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M l l l i b o r e r  f t e i t u t i

England lehnt Hitlers Appell ab
mS«A»Rmin ifler L o rd  H a li fa x  w ir d  heu te  u m  2 0  U h r  d ie n e g a tiv e  A n tw o r t  d e r britischen R e g ie r u n g  a u s  A d o lf  H M ers  A p p e l l  
«iiuetien /  E n g la n d  fetzt den  K rie g  fo rt /  W a s  ist zwischen R o o se v e lt u n d  C h u rc h ill  ü b e r  W o c h e n e n d  v e re in b a r t  w o r d e n ?
Die “ a S e b a s t i a n ,  22.  Juli. (Avala.) 

A g e n z i a  S t e f a n i  berichtet- 
aus London wird Au- 

Lord H a l i f a x  heute um 
Imnt> • *̂3cr alle Sender des Britischen 
WuL̂ nutns sprechen. D iese Nachricht 
aus iC (̂ Hrcl1 die R e u t e r  - A g e n t u r  
sei 0n bestätigt. W ie nach hier ein- 
Blät+ngten. ^Formationen die englischen  

^  in Erfahrung bringen konnten, 
Sc. Lord Halifax im Namen der briti- 
redetl ^eglerung die jüngste Reichstags- 
liscb olk Hitlers beantworten. D ie eng- 
aus H gehen von der Annahme

> daß die Antwort durchwegs negativ  
n wird. Lord Halifax wird die kürzlich

W- . '  e> v 11 z i a
^ ae h  M eldungen 
^ n m in is te r  
20 Uhr

von W inston Churchill gem achte Erklä­
rung über die Forstsetzung des Krieges 
lediglich wiederholen.

N e w  y o r k, 22. Juli. Nach eingelang­
ten Informationen ist damit zu rechnen, 
daß Churchill, obw ohl er Verhandlungen 
mit Deutschland gegenüber total ab ge­
neigt ist, Hitlers Appell nicht vollkom ­
men ignorieren konnte. Es ist nicht zu 
bezw eifeln, daß er sich mit den Regie­
rungen der Dom inions berät, da er mit 
den Stimmungen in Südafrika, Kanada, 
Australien und Indien rechnen muß, eben­
so aber auch m it der Haltung A egyp­
tens und der Türkei.

Lehnt die britische Regierung Hitlers

Appell ab, so  m uß sie  d ies irgendwie 
öffentlich darlegen und das Imperium 
von den Gründen der Ablehnung der noch  
gar nicht bekannten deutschen Bedin­
gungen überzeugen. Sow enig  diese B e­
dingungen bekannt sind, so  w ahrschein­
lich ist es auch, daß sie  k einesw egs auf 
die Vernichtung des British Empire ab ­
zielen. Churchill m üßte übrigens auch 
seinen Völkern nachweisen, auf w elche 
Ort und W eise England das Deutsche 
Reich zu besiegen  gedenkt. Auf diese 
W eise ist ein sozusagen  bedingter W af­
fenstillstand zum indest b is D ienstag von  
selbst entstanden. Churchill dürfte m ög­
licherw eise d iese Frist zu Beratungen mit

R oosevelt benützen, der k einesw egs g e­
neigt ist, den Engländern Nachgiebigkeit 
anzuraten. Jedes W ort in der jüngsten  
Rede R oosevelts w ar darauf gerichtet, 
England zu einer weiteren Kriegführung 
gegen Deutschland anzuspornen. Die Ver­
einigten Staaten behandeln England jetzt 
in gleicher W eise w ie  vorher England 
seinen Bundesgenossen Frankreich. Darin 
liegt das Kritische der Lage. W äre Roo­
sevelt für den Frieden, dann könnte auch 
England sich nicht w idersetzen. Man wird  
also nach den in Newyork vorliegenden  
Informationen am D ienstag bereits sehen, 
w as zw ischen Churchill u. Roosevelt über 
das W ochenende ausgem acht worden ist.

Amerika erwartet den Sturz
M a in s

SB  BERLIN i s t  m i t  MARSCHALL PETAINS REGIERUNG UNZUFRIEDEN 
C,UTE REFERIERT BULITT DEM PRÄSIDENTEN ROOSEVELT ÜBER DIE LA­

GE IN FRANKREICH

k . a ® h i n g  t o n ,  22. Juli. D er am eri- 
p,_ l®che B o tschafter B u 11 i 11 ist aus 
e i n  oh über N ew  Y ork in W ash in g to n
p getroffen und w ird  heute, M ontag , dem 
p as*'aenten R oosevelt üb er die L age in 

amereich referieren. Die V ereinigten 
run haben kein V ertrauen  zur R egie­
r e n  des M a rsc h a fs  P eta in , und m an 
nett buch m it dem  S turz seines K abi-

s in a llernächster Zeit. In am erikan i­
schen am tlichen K reisen w eiß  m an es
aU°h’ daß  Berlin m it P eta in  ebenso unzu-

zeuge sind  u nverseh rt zu ihren S tü tzp u n k ­
ten zu rückgekehrt.

In N ordafrika  w urde ein englisches 
F lugzeug  abgeschossen  und  eine drei 
M ann sta rk e  B esa tzu n g  gefangen  genom - 

! m en.
! In O stafrika  haben  unsere F lugzeuge 
w irkungsvolle  B om benangriffe auf den 
F lugstü tzpunk t von Buna (K enya), sow ie 
auf den L uft- und  F lo ttenstü tzpunk t von 

frieden ist. Die D eutschen arbe iten  d ar- B erbera  und feindliche S tellungen in der 
au f hin, d aß  in P aris  eine französische Re- j Zone von K uraus (an g lo -äg y p tisch e r Su- 
g ie rung  des »neuen G eistes« geb ildet j dan) durchgeführt.
w erde. D aß  die USA die R egierung  P eta in  
sozusagen  n icht anerkennen , geh t aus ei­
ner E rk läru n g  d es  am erikanischen  F inanz 
m in isters M o r g e n t h a u  hervor, der u. 
a . sag te , d a ß  die F inanzfragen  m it F ran k ­
reich (d . i. die F rag e  des B arrengo ldes) 
e rs t d ann  gelö st w ürden , w enn m an g e -  
naub  w issen  w erde, w en  die heutige Re­
g ie rung  in F rankre ich  eigen tlich  vertre te .

Kriegsberichte von gestern
°ER DEUTSCHE UND DER ITALIENISCHE WEHRMACHTSBERICHT

m i t e /  - i n ’ 22 ' Ju li- D er am  21. d. M. 
der n B ericht des O berkom m andos 
W ortlaut oh®n  W eh rm ach t trä g t folgenden

^ D e u ts c h e  K am pfflugzeuge griffen am 
Elten!-- Unt* *n N acht zum  21. Juli 
Süd Ze* Olafen- und  T an k an lag en  in 
w ?  Un(i M ittelengland, sow ie Industrie- 
WQrf6 !n ^ ew  C astle an. Die B om ben- 
v0r 6 riefen B rände und  E xplosionen  her-

e in ^ f, Angriffen gegen  G eleitzüge w urde 
rer Elmdlicher K reuzer und zw ei Z ers tö ­
be! s hoffen uncl schw er besch äd ig t. H ier 
über h Sen Unsere Jä g e r  in Luftkäm pfen 
ab p Cm Kanal ach t feindliche F lugzeuge 
Wll'rd ln w eiteres feindliches F lugzeug  
L au f6J  R otterdam  abgeschossen . Im 
Ke w  N acht w arfen  b ritische F lugzeu- 
deu.t Bo-mben Uber N ord - und W e st-  
an,öpS- 2.and’ sow ie üb er H olland ab. D er 
Mehr"1 6 S achschaden  ist unerheblich. 
norr,r.ere bom ben fielen in eine kleinere 
vilnp eu Ŝche S tad t, w odurch sieben Zi- 

rsonen getö te t w urden. Bei diesennächtli h &CLUiet v
feindlich An8 riffen gelang  es, neun
v0tl - 1  Flugzeuge abzuschießen , da- 
durpi, Sil, en durch F lakartillerie, zwei 

Û n  N achtjäger.
hheger w urden  bei einemngr-ff

Ke Ah

liehe
tegen W ilhelm shaven durch s ta r-

wiina«0|lr ZUm vorzeitigen A bdrehen ge- 
'md vier von ihnen durch F lak- 

lle der Kriegsmarinie abgeschossen.

D ie G esam tverluste  des Feindes b e tru ­
gen g es tern  22 F lugzeuge. Fünf eigene 
F lugzeuge w erden  verm iß t.

R o m ,  22. Juli. D er ges trige  B ericht des 
ita lienischen O berkom m andos la u te t: Un­
se re  F lugzeuge haben eine w irkungsvolle 
näch tliche B om bard ierung  au f das  T o rp e ­
d o lager von M alta  au s  n ied riger Höhe 
d urchgeführt, w obei ausgedehn te  B rände 
hervorgerufen  w urden . Alle unsere F lug-

Eines u n sere r F lugzeuge ist nicht zu ­
rückgekehrt.

Präsident R oosevelt in Hydepark
W a s h i n g t o n ,  22. Juli. (A v a la ). 

S t e f a n i  te ilt m it: P rä s id en t R oosevelt 
h a t W ash ing ton  verlassen  und  sich nach 
H ydepark  begeben , w o er b is D onnerstag  
zu verbleiben gedenk t. R oosevelt w ird  am 
D o n n erstag  zurückkehren , um den B e­
such der G roßherzog in  C harlo tte  von 
L uxem burg  sow ie ihres P rinzgem ahls zu 
em pfangen.

Politische Parteien in Belgien und Nord­
frankreich verboten.

B r ü s s e l ,  22. Juli. (A vala.) DNB 
m eldet: D er deu tsche M ilitä rbefeh lshaber 
für B elgien und N ordfrankreich  h a t bis 
auf w eite res die B ildung von politischen 
P arte ien  und V erein igungen im besetz ten  
G ebiet verboten .

Bullitt kehrt nicht mehr nach Frankreich 
zurück

W a s h i n g t o n ,  22. Juli. (A v a la ). 
S t e f a n i  m eldet: D er am erikan ische

Enthüllung ei es König Alexander 
Senfmales in ©ombor

S o m b o r, 22. Juli. G estern  w urde in 
S om bor in A nw esenheit des V ertreters 
S. M. des K önigs, des M in isterp räsiden ­
ten D rag iša  C v e t k o v i č  und zah lre i­
cher M itglieder der R egierung sow ie der 
B ehörden ein vom B ildauer A u g u s t i n -  
č i č geschaffenes D enkm al für w eiland 
König A lexander I. in feierlicher W eise 
en thü llt. V ertre te r des K önigs bei der 
Feier w ar der A rm eegeneral I l i č .  An 
den Feierlichkeiten der E nthüllung  bete i­
ligte sich auch die in V olkstrach ten  e r­
schienene B evölkerung von Nah und 
Fern. Nach der Enthüllung, die G eneral 
I l i č  un ter den F reudensalven  und unter

den K längen der S taa tshym ne vorgenom ­
men hatte , w u rd e  das D enkm al vom B ür­
germ eiste r von Som bor in Schutz genom ­
men. An die E nthüllung  sch loß  sich ein 
V orbeim arsch der T ruppen  aller W affen­
gattu n g en  vor den M itgliedern  der Regie­
rung  und der G enera litä t. Um 13 Uhr 
w urde im Hotel »Svoboda« für 580 gela- 
lene P ersonen  ein B ankett gegeben . Die 

B ankettrede hielt V erkehrsm inister Ing. 
B e š 1 i č, der in einer tie f  em pfundenen 
A nsprache die V erdienste des tragisch  
verew igten  H errschers - um Jugoslaw ien  
w ürdigte.

B o tschafter in F rankreich , B u l l i t t ,  ist 
in W ash ing ton  eingetroffen . Er un terrich ­
te te  P rä s id en t R oosevelt vor dessen  Ab­
reise nach H ydepark  über die L age in 
F rankreich . W ie m an erfährt, w ird  Bullitt 
n icht m ehr nach F rankreich  zurück­
kehren.

Abbruch der türklsch-rumänischen W irt­
schaftsverhandlungen.

B u k a r e s t ,  22. Juli. (A v a la ). R e u- 
t e r b erich te t: Die se it ein iger Zeit g e ­
führten tü rk isch-rum änischen  W irtsch a fts  
V erhandlungen w urden abgebrochen , da 
die beiden D elegationen zu keiner Eini­
gung  kom m en konnten. Die tü rk ische De­
legation  ist nach Istanbu l abgereist.

Graf Ciano nach Rom zurückgekehrt.
R o m ,  22. Juli. (A vala.) DNB teilt m it: 

A ußenm inister G raf C i a n o  ist gestern  
m it se iner B egleitung  aus Berlin nach 
Rom zu rückgekehrt. Am B ahnhof b e g rü ß ­
ten den A ußenm inister der M inister für 
n ationale  K ultur Paolin i, der G ouverneur 
von Rom F ürst B orghese, der Chef der 
P riva tkanzle i des D uce S ebastian! sow ie 
die B eam ten des A ußenim nisterium s und 
der deu tschen  B otschaft.

300.000 Zuschauer bei den amerikanischen
Heeresmanövern

N e w y o r k ,  22. Juli. (A v a la ). DNB 
berich te t: Den trad itionellen  am erikan i­
schen H eeresm anövern, die in der kom ­
m enden W oche beginnen und an denen 
zum ersten  M ale die regu lären  E inheiten 
des B undesheeres und der N ationalgarde  
teilnehm en, w erden  nicht w eniger als
300.000 P ersonen  als Z uschauer beiw oh­
nen.

Zoppoter W aldoper eröffnet.
D a n z i g ,  22. Juli. (A v a la ). DNB b e ­

rich tet: N ach B ayreu th  h a t nunm ehr auch 
die Z o po tte r W ald o p e r bei D an z :g  in An­
w e s e n h e i t  des R e ichssta ttha lte rs F ö rster 
ihren F estival m it einem  F estkonzert er­
öffnet. M orgen, D ienstag , geh t als erste 
V orstellung  W ag n ers  »T annhäuser«  in 
Szene. Am 1. A ugust w ird  W a g n ers  »Flie 
gender H olländer« zu r A ufführung g e lan ­
gen. Die beiden D 'rigen ten  des O pern ­
festivals der Z oppo ter W aldoper sind 
P ro fesso r R obert H eger und O pernkapell­
m eister Karl T utein  von der M ünchner 
S taa tsoper.

B ö t t e
Z ü r i c h ,  22. Juli. D e v i s e n :  B eo­

g rad  10.— , London 16.87, N ew york 
440.—, M ailand 22.30, M adrid  40.— , B er­
lin 176 , S tockholm  104.87.
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Heute antwortet Lord Halifax
E n g la n d s  V refse leh n t H itle rs  A p p e l l  e in m ü tig  a b  /  „ D e r  F rie d e  b a r?  nicht v o n  B e r l in ,  sondern  m u ß  v o n  L o n d o n  diktiert 

z D e r  am erikanische K rie g sb e ric h te r  F ra n k  I e r v a s :  „ E n g la n d  kann  sich höchstens zw ei M o n a te  h a tte n  /w e rd e n '
I tz o m : „ W e n n  in  L o n d o n  d ie  V e r n u n f t  nicht siegt, w erd en  d ie W a ffe n  d ie E n tsch e id u n g  b r in g e n  müssen

L o n d o n, 22. Juli. R e u t e r  berich te t: 
D ie Sonntagspresse hat in ihren Kom­
mentaren zur Rede Hitlers das Angebot 
Hitlers einstim m ig abgelehnt, w obei be­
tont wird, daß  Großbritannien den Krieg 
fortsetzen m üsse. Der Friede —  so
schreibt die englische Presse   darf
nicht in Berlin, er m uß in London diktiert 
werden. G a r v i n  schreibt im » O b s e r -  
v e r«, jeder Versuch, das englische Volk 
von seiner Regierung zu trennen, m üsse  
mit einem M ißerfolg enden. Kein Volk  
habe den auf Freiheit und Recht b asie­
renden Frieden mehr geliebt a ls das en g ­
lische Volk. D ie »S u n d a y T i m e s «  
schreibt, England w isse  sehr w ohl, daß  
der Krieg noch nicht beendet sei. Eng­
land sei entschlossen, den Krieg b is zum  
S iege fortzusetzen. D as Organ der Ar­
beitersyndikate » R e y n o l d s  N e w s «  
meint, das englische Volk w isse  schon  
jetzt, w ie die offizielle Antwort Großbri­
tanniens auf die Rede des deutschen Füh­
rers lauten werde. D as englische Volk 
sei fest entschlossen, jedem Eroberer g e ­
genüber äußersten W iderstand zu leisten.

L o n d o n ,  22. Juli. Heute abends wird  
Außenminister Lord H a l i f a x  eine Rund 
funkrede halten, die von allen englischen  
Sendern übertragen wird, ln Londoner

Kreisen wird angedeutet, daß  Lord Hali­
fax  bei dieser Gelegenheit im Namen der 
englischen Regierung die Antwort auf die 
jüngste Rede Hitlers erteilen werde.

B e r l i n ,  22. Juli. (D N B ) D ie deutsche 
P resse ist ebenso w ie der deutsche Rund­
funk erbittert über das Echo, das der 
jüngste Appell des Führers in England 
au sgelöst hat. D ie Blätter betonen, es sei 
prompt eingetreten, w as der Führer schon 
im vorhinein angekündigt hatte: die Ab­
lehnung seines A ngebotes mit einer Flut 
von Schmähungen. D ie deutsche Presse  
stellt fest, daß sich London schon offen­
sichtlich für seine Zerstörung entschieden  
habe, wenn man den halbamtlichen engli­
schen Erklärungen und der Schreibw eise 
der englischen Presse Glauben schenken  
dürfe. Alles, w as die Engländer auf die 
Rede Hitlers zu sagen  hätten, se i eine ein­
zige Hetze gegen  Deutschland und seinen  
Führer. Auch das Schw eigen der engli­
schen amtlichen Kreise könne die gem ei­
nen Beleidigungen dieser Hetzer nicht mil­
dern.

D er » V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  
s te llt fest, d aß  die englischen K riegshetzer 
n ich t die g e rin g ste  B ereitw illigkeit gezeig t 
h ä tten , aa s  A ngebo t H itlers anzunehimen. 
D er englische R undfunk und  die L ondo­

ner P resse  zeigen w eder geg en ü b er dem 
englischen Volke noch E uropa gegenüber 
auch n u r d a s  g erin g ste  V eran tw o rtu n g s­
gefühl. Es w ird  n u r zynisch  beton t, daß  
E ngland  den K rieg fo rtsetzen  w olle.

Als Beispiel gem einster H etze gegen 
das  Reich zitiert das  B la tt die Schreib­
w eise des » D a i l y  E x p r e ß « ,  der u. a. 
sch re ib t, H itler singe nach alten  M elo­
dien, deren die E ng länder sa tt gew orden  
seien. E ng land  w olle lieber der Z estö rung  
L ondons zusehen als in die deutsche 
Sklaverei g era ten . D er »V ölkische B eob­
ach ter«  bem erk t hiezu, dies sei die B lind­
heit, m it der G ott denjenigen sch läg t, den 
er vern ich ten  w olle. E s dürfte sich jedoch 
niem and Illusionen hingeben , w enn w irk ­
lich d as ein treten  w erde, w as  der F ührer 
in se iner jüngsten  Rede angekünd ig t 
ha tte . D eu tsch land  habe durch seinen 
F ührer sein le tztes W o rt gesprochen .

Die deutschen B lä tte r  betonen , d aß  die 
deutsche G eduld nunm ehr b een d ig t sei. 
Die S tunde habe gesch lagen , in der die 
englische R egierung  sich entscheiden 
m üsse darüber, ob sie  den F rieden a n ­
nim m t oder den unerb ittlichen  Krieg.

N e w y o r k ,  22. Juli. DNB berich te t: 
M it dem T ran sa tlan tik -D ix y -C lip p er ist

der am erikan ische P ub liz ist F rank  J e r '  
v a s, der als K riegsberich te rsta tter an 
der europäischen  W estfron t gew ei 
hatte , in L issabon eingetroffen. Jervas 
erk lä rte  hier, d aß  sich —  seiner Meinung 
nach —  E ngland  dem deutschen Angri 
n icht w iderse tzen  könne. D iese seine Mei- 
nug  teilen  alle d iejenigen, die nur ein ein­
ziges M al m it eigenen Augen die Art un 
W eise eines deutschen Luftangriffes ge­
sehen haben . F rank  Je rv as gelang te  zjj 
der Schlußfo lgerung , d aß  sich E nglan 
bestenfalls zw ei M onate halten könne.

R o m, 22. Juli. (A vala .) S t e f a n i  be­
rich te t: » P o p o l o  d i  R o m a «  verö l- 
fentlicht einen A ufsatz, in dem es heiß-» 
es sei noch nicht bekann t, w ie die eng­
lischen M ilitärs auf die Rede H itlers rea­
g ie rt haben . W enn m an jedoch die 
S chreibw eise der englischen P resse un 
die N achrichten  des englischen Rndfunk5 
berücksich tige, dann  sei cs nicht schw er 
zu der S ch lußfo lgerung  zu gelangen, da 
die R egierung Churchills bei ihrer ex­
trem -verbohrten  U nversöhnlichkeit bchai- 
re. D ieses V erhalten  der englischen P*u'  
tok ra tie  w erde noch trag ische Folgen zei­
tigen. M an könne überzeug t sein, da 
sich die M ehrheit des englischen Volk1-5 
m it d ieser P o litik  n icht identifiziert.

Panareerikanlsdie Konferenz Auch nach der Besetzung der englisch611 
Konalinsel Jersey

D re i T e ile  d e s  K o n se re n z p w g ra m m S . d a s  sich auch au ?  die 
nlffe en tstandene in te rn a tio n a le  L a g e  besieh t /  E o rd e l  Hulk

du rch  d ie  eu ro p ä isch en  E re ig  
ü b e r  d ie  Z ie le  der K onferenz

H a v a n n a ,  22. Juli. G estern  m orgens 
w urde die K onferenz der P an am erik an i­
schen U nion eröffnet, an der alle A ußen­
m inister der w estlichen  H em isphäre teil­
nehm en. Die s tä rk s te  D elegation  en tsen ­
deten die V erein ig ten  S taa ten  mit S ta a ts ­
se k re tä r  C ordei H u 11 an der Spitze. Die 
K onferenz w urde durch den kubanischen 
S taa tsp räs id en ten  m it einer feierlichen 
A nsprache eröffnet. D as K onferenzpro­
gram m  se tz t sich, w ie verlau tet, aus fol­
genden  drei T eilen zusam m en:

1. Die N e u t r a l i t ä t s f r a g e .  ln 
diesem  Z usam enhange w erden  vor allem 
die V orsch läge der s tänd igen  P an am eri­
kanischen K om m ission für N eu tra litä ts ­
problem e zur D iskussion g este llt w erden . 
D iese V orsch läge b as ieren  auf der P a n a ­
m a-D eklaration  im H inblick au f die g e ­
g en w ärtig e  L age in der W elt. A ußerdem  
sollen die Inform ationen über eine Aktion 
au sg e ta u sch t w erden , die a ls  B edrohung  
der gem einsam en dem okratischen  Ideale 
b e tra ch te t w erden , auch gelten  die B e­
sp rechungen  den F ragen  der Hilfe für die 
K riegsopfer und  F lüchtlinge im Z usam ­

m enhänge m it den A ufgaben des Roten 
Kreuzes.

2 . A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  
F r i e d e  n s in de r  w e s t l i c h e n  He­
m isphäre. In diesem  Z usam m enhänge w ird 
über die P an am a-D ek la ra tio n  hinsichtlich 
des K olonialbesitzes der w esteuropäischen  
M ächte F rankre ich  und E ng land  auf der 
w estlichen  H em isphäre b era ten  w erden . 
Z ur D iskussion stehen  ferner die M ittel 
d e r  P an am a-D ek la ra tio n  im Z usam m en­
hänge m it d e r  P rü fu n g  des M echanism us 
sow ie d e r  M öglichkeiten ih rer A usw ir­
kung , w ie sic auf den früheren  P anam eri- 
ka-K onferenzen  in B uenos A ires und Lima 
bes tim m t w orden  w aren .

3. D ie w i r t s c h a f t l i c h e  Z u  s a  m-  
m  e n a r b e i t  der panam erikan ischen  
S taa ten . In diesem  Z usam m enhänge w ird 1 
ü b e r  einen V orsch lag  zu r B ildung eines 
in te ram erikan ischen  F in an zw irtsch a fts­
kom itees u n d  üb er versch iedene S chu tz­
m aßnahm en  v erh an d elt w erden . In diesem  
Z usam m enhänge soll auch  der V orsch lag  
d e r  V erein igten  S taa ten  au f S chaffung ei­
nes in teram erikan ischen  K artells zu r D is­
kussion  gelangen .

Deutsche« Platzkonzert in P aris

H a v a n n a ,  22. Juli. TA SS berich te t: 
S taa tsse k re tä r  für Ä ußeres C o r d e i  1 
H u  11, der an der Spitze d e r  D elegation  
der V erein igten  S taa ten  s teh t, erk lä rte  den 
an der P anam erikan ischen  K onferenz te il­
nehm enden Journalisten  u. a . »Auf der 
Konferenz, an  der 21 S taa ten  teilnehm en, 
w erden w ir alle F ragen  prüfen , die für die 
Zukunft und für den F o rtsch ritt A m erikas 
von w esen tlicher B edeu tung  sind. D iese 
K onferenz w ird  eine D em onstra tion  der 
M acht und  E nerg ie der am erikan ischen  
R epubliken sein, die zur V erte id igung  
am erikan ischer In teressen  im m er m ehr 
und m ehr gem einsam  vergehen  w erden.«

iirr

versieh t der englische P olizist nach W6 
vor seinen D ienst.

„Englands tragische
Isolierung"

DIE POSITIONEN, DIE ENGLAND AUF DEM KONTINENT VERLOR. —  ^  
LAGE DER KONTINENTALEN STAATEN. —  FESTSTELLUNGEN DES H 

LIENISCHEN PUBLIZISTEN MARIO APPELIUS.

f - ' -, .

* .

       |

P la tzk o n ze rt d er deutschen  vveb cee, . a tu  ‘--n: . de la  Lonco«iae, d u ;,  e»u-
-iesige M enschenm enge beiw ohnte 1

R o m, 22. Juli. U n ter dem T ite l »Eng­
lands trag isch e  Isolierung« veröffentlicht 
M ario A p p e l i u s  im » P o p o l o d ’ I t a -  
1 i a« einen ausführlichen A rtikel, in w el­
chem  eingangs festgeste llt w ird, d aß  E ng­
land in se iner trag ischen  Iso lierung  nun­
m ehr allein dastehe .

»Vor dem Kriege« —  schre ib t Appelius 
—  w ar E ngland  in E u ropa übera ll erfo lg­
reich. E ngland  ha tte  überall seine F inanz- 
in te rssen  und bein fluß te  auf diesem  W e­
ge die P olitik  eines g roßen  T eiles der 
europäischen  S ta a te n . , Die E rfolge der 
M ächte der Achse Rom -B erlin haben  nun 
die D om inationsposition  E ng lands ze r­
s tö rt. R uß land  h a t durch seine vortreffli­
chen B eziehungen zur A chse auch  seinen 
S tan d p u n k t E ng land  g eg en ü b er k la rg e ­
legt. D er S tan d p u n k t Spaniens ist k la r­
gestellt. D ie S panier fordern  G ib ra lta r. In 
F rankreich , w o m an sich üb er die L age 
noch kein k lares Bild m achen kann, ist 

i der H aß  der M ehrzahl der F ranzosen  g e ­
gen E ngland  k lar zum A usdruck gekom ­
men. W a s  die kleinen S taa ten  betrifft, so 
können dieselben in zwei G ruppen  au fge­
teilt w erden . In die erste  G ruppe fallen 
jene S taa ten , die von D eu tsch land  okku­
p iert w urden : Belgien, H olland, Polen, 
D änem ark  und N orw egen. Aus diesen 
S taa ten  w urden die E ng länder mit dem 
B ajone tt vertrieben , es b lieb ab e r  der

gegenfu rch tbare  H aß d ieser Völker 
E ng länder und ihr V orgehen.

In der zw eiten  G ruppe befindet sich K 
m änien , w elches das B ündnis m it Englan 
kündig te und sich von den G arantien 
sag te , die in Polen und in N orw egen 
gu t e rp rob t w urden . Schw eden hat 
D urchfahrt d eu tsch e r Soldaten  zUg 
stim m t und F inn land  hat, ohne die H* 
E ng lands abzuw arten , m it R u ß la n d . r‘ 
den gesch lossen , bev o r es sich vernich - 
•ließ. G riechenland h a t ebenfalls alle 6 ru 
ken  zu E ngland abgebrochen . Bulgaf l^  
h a t Neuilly niem als vergessen , ebenso w 
nig die Rolle L loyd G eorges, des es clnr 
se inen  Einfluß in V ersailles gelungen w  ̂
B ulgarien  te rrito ria l zu verkürzen. Onga 
ist m it se iner P o litik  fest an die Achse g 
ibunden und P o rtu g a l, o b zw ar es 
B ündnis m it E ngland  b esitz t, h a t bere 
erk lärt, d a ß  es in keinem w ie im m er 8ca 
te ten  Falle in den K rieg an der Seite En 
la n d s  treten  w erde. D ie m ilitärische f 
der Achse Rom -B erlin h a t dem nach ^  
zehn M onaten eines siegreichen Krieg- 
du rch g ese tz t, w as  vor Jah resfrist 
g laublich  erschienen w ar. Englan 
physisch  und ge istig  aus  E u ropa ver r 
b en  w orden. Die trag ische I s o l i e r t  ° 
E nglands —  so  sch ließ t Appelius -7  
heute zu unum stößlichen W irklich 
gew orden.«
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Dr. Macek für die Aufrechlerhallung 
des Friedens auf dem Balkan

3toei Erklärungen des Vizepräsidenten der Negierung /  Dr. Maeek über die Neuordnung
Europas

su« a ^ r e ^ ’ 22. Juti. Auf die B eg rüs- 
. _^Jansp rache des V orsitzenden des 

oa ischen A rbe ite rverbandes, P e č n i k ,  
m ^ o rte te  Dr. V ladko M a č e k  im R ah- 

n der G ra tu la tion  der V ereine und  Kor- 
ha!v>llOT1<in w ie »Meinen Geburtstag 
lehf iWir ^bitweise schöner und freier er- 
au h .in "origen Jahren, deshalb aber 
o J v  größerer Besorgnis a ls früher.
Volk tiberzeaSt* daß ich dem kroatischen  
d *e ’ dem jugoslaw ischen Staate und 
we n ̂ an,zen Balkan den Frieden erhalten  
GtorÜ.’ ^ so w eit d ies m öglich sein wird. 
fer Nationen können m it einem Damp- 
Kr f.VerShchen werden, der genügend  
au h ^e^en d’e Strömung aufbringt, aber 

J  Dampfer können verunglücken, w ie 
^ b e n  gesehen haben. Ein kleines

Volk ähnelt einem Segler, der mit viel 
Klugheit, Vorsicht und Geschicklichkeit 
vorwärtskom mt. Bei Gewittern müssen 
die Segel gestrichen werden. Ich hoffe, 
daß w ir in diesem  Gewitter mit Gottes 
Hilfe und mit der Kraft des kroatischen  
V olkes unsere Heimat ganz und viel schö­
ner retten werden, als sie  je vorher g ew e­
sen war. Es lebe das freie Kroatien!«

Am S o n n tag  v o rm ittag s und nachm it­
ta g s  b esuch te  D r. M aček m it seinen Be­
g le itern  zah lreiche O rte in Z agorje  und  in 
der P osav ina , w o ihm zu E hren zah lreiche 
Revuen der B au ernschu tzgarden  veran­
s ta lte t w urden . In S tub ica , dem  G eburts­
o rt des B auern führers M atth ias Gubec, 
hielt D r. M a č e k  eine tange Rede, in der 
e r  u. a. sa g te :

»W ir leben in Zeiten, in denen die W elt 
ihr Gesicht verändert. W as vor 20 Jahren 
mit Gewalt und ohne Befragung der Völ­
ker geschaffen wurde, geht jetzt in Trüm­
mer. W as neu sein wird in diesem  W er­
den, w eiß  der liebe Gott, wir w issen  aber 
auch, daß —  w as immer hier geschaffen  
wird —  für die Kroaten nicht Giltigkeit 
haben wird, wenn es nicht nach dem W il­
len des kroatischen Volkes sein wird. Ich 
danke euch und dem Mühen unserer Leh­
rer Stefan und Anton Radič. W arten wir 
deshalb die besseren Zeiten und Verän­
derungen besser organisiert ab als im 
Jahre 1918. Ich bin deshalb überzeugt, 
daß unser Erfolg auch ein besserer sein  
wird.«

nicht m ehr gebe, so  liege das im w esen t­
lichen d aran , d a ß  der S taa t sich im Krie­
g e  die V erso rgung  des V olkes m it den 
w ich tig sten  Lebensmittelin n ich t aus der 
H and  nehm en lassen  dürfe. D urch um fang  
reiche U m lagerungen , die im übrigen  lau ­
fend au fs so rg fä ltig ste  kon tro lliert w er­
den w ürden , sei jeg liche G efahr gebann t, 
d aß  in a b se h b a re r  Zeit in D eu tsch land  
Manigel an  B ro tge tre ide  ein tre ten  könnte. 
Auf d e r gleichen Stuffc d er sch lech ten  
Inform ation s tän d en  die B ehaup tungen  
über eine d ro h en d e  F leisch- und  F e tt-  
tonappheit a ls  F olge einer M assenabsch lach  
tu n g  von Schw einen. D ie letzte V iehzäh­
lung  habe du rchw eg  höhere Zahlen  g e­
b ra c h t als die vo rhergehende. D as Jah r 
1940 versp reche eine seh r günstige  Rü­
ben - und K artoffelernte , so d a ß  also 
Sohw einefu tter so g a r noch reichlicher zur 
V erfügung  stehen  w erde als im vorigen 
Jah r. D er F u tten n itte lan b a u  in D eutsch­
land  sei p lan m äß ig  v e rs tä rk t w orden . Es 
b estehe kein G rund, d a ra n  zu zweifeln, 
d aß  sich die deutsche V iehhaltung  auch 
w eite r auf d e r aufste igenden  Linie b e­
w egen  w erde.

Kroatien umjubelt Dr. Macek
ÖAS GANZE KROATISCHE VOLK IM

FÜR SEINEN

M a r i b o r ,  22. Juli. D r. V ladim ir 
.■ aiTek *eierte ges te rn  im Jubel des k ro a-
m n Volkes seinen 61. G eb u rts tag  und

am enstag  zugleich. F ür das  k roatische 
0 k w ar d ieser T a g  der A nlaß zu einer 

s r°3en K undgebung der S o lidaritä t und
in^ri Ue und Liebe für den M ann, der
sch D nerschütterlichkeit se iner politi- 

. dn F orderungen auch  vor dem  K erker 
■cnt zurückgeschreckt ha tte , weil er vom 
‘e§e seiner Ideen üb erzeu g t w ar. D oktor 
ncek w ird vom kroatischen  Volke daher 

™1 Recht a ls  F üh re r bezeichnet, der es 
erstand, das Volk in einer einzigen g ro - 
en Partei, der K roatischen  B auernparte i,
.nsammenzufassen, und  zw ar ohne Rück-
lcht auf die stän d isch e  od er soziale 
chichtung. So ist V ladko M aček der 
achw alter und T estam en tsv o lls treck er 
er Brüder Anton und  S tefan  R adič ge- 
0rden. Seiner B eharrlichkeit und  Kon­

sequenz haben es die K roaten  zu verdan - 
en, daß nach langen  po litischen  K äm p­
en am 26. A ugust 1939 eine g ro ß e  E ta p ­

pe nn Kampfe um die po litischen Rechte 
es kroatischen V olkes erreich t w erden 
°nnte: Die G ründung  des B an a ts  K roa­

ten . Der Akt vom 26. A ugust b a ld e t die 
rundlage einer neuen P olitik  in Ju g o - 

® awien üb erh au p t und  es kann  daher 
uglich g esag t w erden , d aß  D r. M aček 

e'.n Eckpfeiler d ieser P o litik  ist, die sich 
dle serb isch-k roa tische V erständ igung  
?Um Ziele g esetz t h a t. Die K roaten  haben  

einer Reihe g ro ß e r  S ym path iekundge- 
kngen am S am stag  und  am  S o n n tag  ihre 

v>ebe, T reue und  V ereherung  für D r. M a- 
Ce* erneut un ter B ew eis gestellt.

Z a g r e b ,  22. Juli. D er 61. G eb u rts tag  
/ •  M a č e k s  w ird  von der gesam ten  
r°atischen P resse  in ausführlichen A rti- 

*eln gefeiert. D er »H r v a t  s k i D n e v -  
’ k«, das O rgan  Dr. M ačeks, bezeichnet 
en Jubilar als die g ro ß e  po litische P er- 
°nÜchkeit K roatiens und  das Sym bol der 
^atischen  Freiheit, den das k roatische 
? lk- wie der »Ju tarn ji List« schreib t, 
*e e'nen M essias e rw arte t hat. U nter 

füh*er Führung  w ird  das k roatische Volk, 
2e. r* der »H rvatski Dnevnik« w eiter aus, 

■Ŝ n, fja ß se jne Reihen gesch lossen  und

ZEICHEN DER GEBURTSTAGSFEIERN 
FÜHRER.

g eein t vor d e r S chaffung der europäischen  
N euordnung stehe. In K roatien bestehe 
eine au to ritä re  D em okratie, deren  A utori­
tä t zw eifach se i: es sei die A uto ritä t des 
V olksw illens und die A u to ritä t des V olks­
führers, der diesen W illen in vo llendeter 
W eise auslege

Als außenpo litische K onzeption nenn t 
der »Ju tarn ji List« »den F rieden und g u t­
nachbarliche B eziehungen m it den S taa ­
ten und V ölkern um uns, w irtschaftliche 
Z usam m enarbe it und E rg än zu n g  m it an ­
deren V ölkern und  S taa ten , O rdnung  aller 
B eziehungen auf friedlichem  W ege, S tä r­
kung  und H erste llung  gu te r Beziehungen 
m it allen, insbesondere m it den N achbar­
ländern  und die G ew ißheit, d aß  die klei­
nen V ölker in g ro ß en  Zeiten ihr Leben 
m it dem  Leben an d erer in E inklang  b rin ­
gen m üssen.« .

Litauen. Lettland und Estland sind 
Bestandteile der Sowjetunion

DIE PARLAMENTE DER DREI BALTISCHEN STAATEN HABEN DEN 
ANSCHLUSS AN DIE SSSR BESCHLOSSEN. —  MASSENKUNDGEBUNGEN IN

KOWNO, RIGA UND REVAL.

S t o c k h o l m ,  22. Juli. G estern  sind 
die neu gew äh lten  K am m ern der drei 
baltischen  S taa ten  L itauen, L ettland  und 
E stland  zusam m engetre ten . Die drei P a r ­
lam ente besch lossen  einstim m ig den An­
schluß  als 14., 15. und 16. Republik der 
Sow jetun ion . In allen drei P arlam en ten  
w urden  riesige Bilder S talinus und Lenins 
au fgehäng t. Als V ertre te r der M oskauer 
R egierung  w ohnten  den S itzungen bei: 
in Reval S c h d a n o w ,  in R iga W  i- 
s c h i n s  k i und in K ow no D e k a n o .  
s o  w . A nw esend w aren  auch die b isheri­
gen S ow jetgesand ten . D er lettische S taa ts

P räsiden t U 1 m a  ni s  und er estländ ische 
S taa tsp rä s id en t P a  e t s sind zu rückge­
treten . D er litauische S taa tsp räs id en t 
S m e t o n a  ist bekanntlich  schon früher 
zu rückgetre ten . Um die N eubildung  von 
R egierungen zu erm öglichen, die den V er­
hältn issen  en tsp rechend  zusam m engesetz t 
w erden sollen, sind alle drei R egierungen 
zu rückgetre ten . In Kowno, R iga und Re­
val fanden aus diesem  A nlaß M assen­
kundgebungen  s ta tt. Die M assen trugen  
Bilder S talins und Lenins in den U m zügen 
und ließen die Sow jetun ion  hochleben.

England wird in Bälde 
p e t ro le u m n o t v e rsp ü re n

D ie Ansicht eines amerikanischen Militär­
sachverständigen

N e w  Y o r k ,  22. Juli. (D N B ) D er Mili­
tä rfachm ann  d er » N e w  Y o r k  P o s t « ,  
F l e t c h e r - P r a t t ,  b e fa ß t sich m it der 
F rage der englischen E rdö lverso rgung , 
die durch die ita lienische A ktion im M it­
te lländischen  M eer aufgew orfen  w urde. 
Die Z ufuhren au s  M esopotam ien sind 
näm lich durch diese A ktion be träch tlich  
e rschw ert w orden . Bis je tz t h a t E ngland  
den g rö ß ten  Teil se iner P etro leum  Vorräte 
auf dem W ege üb er das M ittelländische

M eer bezogen . Je tz t m üßte  das E rdöl den 
W eg  um ganz A frika beschreiben . D ieser 
W eg  ist jedoch  sechs M al län g er und e r­
fo rdert auch das Sechsfache an  T a n k ­
schiffen, die E ngland  in diesem  A ugen­
blick nicht b esitz t. F le tc h e r-P ra tt ist da 
her der A nsicht, d aß  sich in E ngland  sehr 
bald  P etro leum no t einstellen w erde, w as 
für E ngland  eine g ro ß e  G efahr bedeu te .

3bn Gaud konzentriert Trup­
pen an der Grenze Palästinas

Die Haltung Ibn Sauds wird immer mehr englandfeindlich

R o m,  22. Juli. Die italienische P resse 
^ rich te t, daß König I b n  S a u d  g roße 

feitkräfte an der G renze P a lä stin as  
onzentriert habe, Die H altung Ibn Sauds
- immer m ehr englandfeindilich, so 
k dle M öglichkeit d irek ter Feindselig- 
sj,'tdn mcht ausgeschlossen  erscheint. Ibn 

w iinsrht vor allem  die beiden  G renz

städ te  A kkaba und M oan zu besetzen . Ibn 
S aud ha t die beiden S täd te  und deren 
U m gebung schon früher gefo rdert. In P a ­
lästina  se lbst ist es an m ehreren  Stellen 
zu neuerlichen an tienglischen  D em onstra­
tionen von seiten der a rab ischen  B evölke­
rung  gekom m en.

Deutschlands Grnährungökage 
in einem zweiten Krregswinter

B e r l i n ,  Juli. (U TA ) M it der M ög­
lichkeit eines zw eiten  KriegswLnters b e ­
schäftig t sich die »N e w  Y o r k T  i m e s« 
Die deu tsche E rn äh ru n g slag e  sei näm ­

lich »viel schlim m er« a ls  im ersten  K riegs­
w in ter. N achdem  in D eu tsch land  der Ge 
treideham del au fgehö rt habe, seien auch 
die G etre idevo rrä te  verschw unden . Die 
F u tterm itte  1knappheit habe  zu einer M as­
sensch lach tung  von Schw einen geführt.
Zu den pessim istischen  B e trach tungen  des 
am erikanischen  B lattes v erlau te t von deut 
sch er u n te rrich te te r Seite, daß  es sich um 
eine völlig  irrige D arste llung  der Lage 
handle. D eu tsch lands V ersorgung  an Ge 
treide und  allen anderen  w ichtigen  Le­
bensm itteln  sei für das kom m ende Jah r 
so vollkom m en gesichert, d aß  je tz t bereits 
V orkehrungen für die V erso rgung  im 
übernächsten  W in te r 1941-42 in Angriff 
genom m en w erden  könnten. W enn es ei 
men freien G etre idehandel in D eu tsch land

Moskau dementiert den 
Londoner Nundfunk

D ie russisch-rum änische Dem arkations­
grenze von den Sowjettruppen nirgends 

überschritten

M o s k a u ,  22. Juli. (T A S S ) Die rum ä­
nische am tliche N ach rich tenagen tu r R a -  
d o r b erich te t: Die N achrichten, die vom 
L ondoner R undfunk verb re ite t w erden  
und  denen zufolge die S ow jettruppen  12 
D örfer im rum änischen Teil der B ukow i­
na b ese tz t hätten , sind erlogen  und en t­
sp rechen  n icht der W irk lichkeit. D ie Sow ­
je ttru p p en  haben  die russisch -rum änische 
D em arkationslin ie  w eder in B essarab ien  
noch in der B ukow ina übersch ritten . Die 
N ach rich ten ag en tu r TA SS sch ließ t sich 
diesem  Dem enti der rum änischen N ach­
rich ten ag en tu r R ador voll komm en an.

Saudi-Arabien w  eöer im 
Vordergrund des Z ntereises

^  S U D f l N  \  ABESS iN iE N
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In der Mitte der Karte das Land der W a- 
habiten oder Saudi-Arabien (N edschd), 
dessen König Ibn Saud Truppenzusam- 
menziehungen an der Grenze Syriens an­

befohlen hat.

Heuere Ecke
In M orpheus Armen

D er P ro fe ss o r  K. d e r  C hem ie w ill v o n  
se inem  P rü fling  die H erkunft des W o r­
te s  »M orphium « w issen . S c h w e ig e n . . .  
F reu n d lich  w ill e r  ihm  nun auf die S pu r 
h e lfe n :

»M ein L ieber, w e n n  S ie h eu te  die P rü ­
fu n g  glücklich h in te r  sich haben , in w e s ­
sen  A rm en  w e rd e n  Sie dann  sch lafen?«

D er P rü flin g  e r rö te t  v e rle g e n  und 
s ieh t hilflos zum  V o rs itzen d en . D iese r 
w ill die sch e in b a r v e rfa h re n e  S itua tion  
re tte n :

»A ber, H e rr  K ollege, das g eh ö rt doch 
n ich t h ie rher!«

*
»T ante Em m a, ich g ra tu lie re  dir zum 

G eburtstag , und h ier schenke ich d ir ei­
ne T ü te  V ogelfu tter für deinen Vogel.«

»Für m einen V ogel? A ber F ritz, ich h a ­
be ja  g a r  keinen.«

»N icht? N anu, dann ha t m ich Vati ver­
kohlt, er sag te  so  oft: T an te  Em m a h a t 
einen Vogel.«
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Aus Stadl und Umgebung
M aribor. M ontag, den 22. 3uli

WoRenbruch über M aribor
DER »MELJSKI HRIB« WIEDER IN BEWEGUNG —  DIE STRASSE GEGEN SV. 

PETER AN DREI STELLEN VERRAMMELT

In den ges trigen  N achm ittagsstunden  
viitlud sich über S tad t und Land w ied er­
um ein schw eres G ew itter, d a s  von einem  
w o lk en b ru ch artig en  Regen beg leite t w ar. 
D er Retzen fiel ze itw eise m it d e ra rtig e r 
H eftigkeit, daß  er W eg e  und S traß en  
überschw em m te und auch zah lreiches E rd 
reich w egspü lte . Insbesondere  se tz te  der 
Regen die lockeren  E rd - und  S teinm assen  
am  M eljski hrib  w ied er einm al in B ew e­
gung , die sich a lsb a ld  loslösten  und an 
drei S tellen die S tra ß e  gegen  Sv. P e te r  
verram m elten . Die K raftw agen , die g e ­
ste rn  in Sv. P e te r  w eilten, m ußten  vo r 
dem  H indernis kehrtm achen  und  den W e g  
üb er Ložane und Sv. M arje ta  e insch lagen , 
um nach M aribor zu rückkehren  zu kön ­
nen.

D as G ew itter w a r  diesm al von zah lre i­

chen B litzsch lägen  beg le ite t, die, w ie b is­
her in E rfah ru n g  g eb ra ch t w erden  konnte, 
jedoch  keinen g rö ß eren  S chaden  anrich ­
te ten . Lediglich ein A utom at im s tä d ti­
schen  L eitungsnetz w u rd e  zertrüm m ert, 
konnte jedoch in kü rzester Z eit e rse tz t 
w erd en . Alle B äche schw ollen  g es tern  
rap id  an und se tz ten  nam entlich  im P es- 
n icata l w eite  S triche L andes u n te r  W a s­
se r.

G rößere A ufregung veru rsach te  ein 
B litzschlag in S tudenci, w o durch den 
Blitz ein hoher P fosten  im B ad  des Ro­
ten K reuzes v ern ich te t w urde . V ier B a­
degäste , die sich in u n m itte lb arer Nähe 
des P fostens befanden , fühlten sich w ie 
gelähm t, doch w ar keinem  e tw as  hiebei 
passie rt.

Die Lebensmittelpreise steigen
unaufhörlich

DIE LAGE AM MARIBORER VIKTUALIENMARKT

Ein (kurzes V erw eilen am V ik tualien­
m a rk t und ein b iß ch en  U m schau w ird  e i­
nen jeden  davon überzeugen , d aß  die 
P re ise  ta tsäch lich  u nausgese tz t, w enn 
auch m ehr o d er w en ig e r langsam , im S te i­
gen begriffen  sind . Die K lagen, die unsere 
H ausfrauen  bei d e r  R ückkehr vom  M a rk t­
p la tz  führn , sind, w ie au s den nächsten  
Zeilen ersich tlich , vo llauf berech tig t.

Am letzten M ark ttag , vergangenen  
S am stag , den 20. d. hörte  m an am M ari- 
bo rer V ik tua lienm ark t fo lgende P re ise :

F l e i s c h m a r k t :  Bei den U m ge­
b u n g sb au ern  koste te  R indfleisch 12— 14, 
Kalbfleisch 10— 14, Schw einefleisch 15—
16, au sg e lö st 17— 18, Fisch 20, H ase 16—
17, Schm er 19— 20, Speck 18, L unge 8—  
10, Leber 12, R ippen 14— 15 und  Kopf 8—  
10 D inar p ro  Kilo, N ieren 2— 3 und F üsse  
1.50— 3 D in ar p ro  S tück.

G e f ü g e ®  m a r  k l :  B ra th ü h n er 20—  
65 D inar p ro  P a a r , H ennen 22— 35, G änse 
30— 45, T ru th ü h n er 45— 60, Enten  20—  
25 und K aninchen 10— 25 D inar p ro  S tück.

Am F i s c h m a r k t  w aren  von S ü ß ­
w asserfischen  nur A eschen und  W e iß fi­
sche vorhanden , die 12— 14 bzw . zu 8—  
10 D inar p ro  Kilo g eh an d e lt w urden . 
Sonst sind  auch K arpfen, H echte und 
eventuell auch andere  B ew ohner unse re r 
T eiche und B äche am  M ark te  zu sehen. 
D ie Seefische w erden  zu 11— 22 D inar 
p ro  Kilo je  nach Q ualitä t. A rt und M enge 
der Z ufuhren verkauft.

G e m ü s e m a r k t :  K artoffeln 2— 2.50, 
D inar p ro  Kilo od er 10— 12 D in ar p ro  
M aß  zu 7 Kilo, Zw iebel 4—6 , K noblauch 
12— 18, Krenn 7— 9 und T o m aten  8— 12 
D inar p ro  Kilo, K rautköpfe 1— 4, G urken
1 3, Sellerie 0.50— 3, B lum enkohl 1— 10,
Kohl 1— 3, g rü n er P a p rik a  0.50— 1, Spei- 

-sekürb isse 1— 5, K opfsala t 0.25— 1, E n­
divie 0.25— 1 und S chw arzrettich  0.25— 1 
D in ar p ro  S tück, K ohlrübe 3—8 S tück 
um einen D inar, P etersilie  0.25— 1 und 
M ajoran  0.50— 1 D inar p ro  B eüschel, R a­
dieschen, S p inat und S cho ttenerbsen  1 
D inar p ro  H äufchen, E rbsen geschä lt 3.75 
—5 D inar p ro  Liter, G artenm öhren  0.50 
— 1 D inar p ro  H äufchen und S cho tten ­
bohnen 4— 5 D inar p ro  Kilo.

O b s t  m a r k t :  Äpfeln 10— 12, Birnen 
12— 14, D örrpflaum en 6— 10, M arillen 12 
— 20, P firsiche 12— 20, N üsse 8—9, g e­
sch ä lt 24— 28 und  R einclauds 8— 12 Din 
pro  Kilo, B eeren 12— 15, S chw arzbeeren  
2— 2.50, H im beeren 7—8 und  Jo h an n is­
beeren  (R ib isel) 3— 4 D inar p ro  Liter, 
Z itronen 0.75— 1.50 und O rangen  2— 5 
D inar p ro  Stück.

G e t r e i d e m a r k t :  W eizen 2:25—
2.50, R oggen 2— 2.25, G erste 1.75— 2, 
M ais 2.25— 2.75, H afer 1.50, H irse 2.50, 
B uchw eizen 1.50, H-itseprein 5 und Boh­

nen 4— 6 D inar pro Liter.
M i l c h  und M i l c h  e r z e u g  n i s s  e: 

Milch 2— 2.50 und Rahm 10— 12.50 D inar 
pro  Liter, B u tter 28— 32, T ee b u tte r  34—  
40 und T opfen  10— 12 D inar p ro  Kilo, 
E ier 0.60— 1 D inar p ro  Stück.

Am F u t t e r  m a r  k t  wird', w ie schließ 
lieh festgeste llt sein soll, sü ß e s  N euheu 
zu 60— 75 D inar p ro  M eterezntner g eh a n ­
delt. Vor der M ahd, also noch v o r eini­
gen W ochen, w a r  Heu un ter 130 bis 150 
D inar po M eterzen tner kaum  erhältlich.

D ie  B e s tim m u n g e n  O ber Sie 
strenge H u n d ek v M u m az

W ie schon  in d e r  S onn tagnum m er un ­
se res  B la ttes  k u rz  erw ähn t, ha t der S tad t-  
-m agistrat im Bereiche der S tad t M aribo r 
die s tren g e  H undekontum az verhäng t, da 
an  einem  aus Sv. Bolfenik in den Slov. g o ­
rice zugelaufenen  Hund' die T o llw u t fest-  
ges te llt w orden  w ar. Im S inne der g e lten ­
den B estim m ungen h a t sich jederm ann , 
der von diesem  H unde gebissen  w orden  
sein so llte  —  in einigen Fällen ist d ies ta t­
sächlich  der Fall gew esen  —  unverzüglich 
beim  S ta d tm ag is tra t zu m elden, dam it 
en tsp rech en d e  V orsich tsm aßnahm en  e r­
griffen w erden  können. E benso  ist an zu ­
geben , ob  der in F rag e  stehende Hund', 
der inzw ischen bere its  vern ich te t w orden  
ist, an d e re  T ie re  geb issen  hat.

S o lange die stren g e  K ontum az dauert,

s in d  die H unde m it M au lkorb  zu versehen  
und  an  d e r  Leine zu führen . Die K atzen 
s in d  s tre n g  in G ew ahrsam  zu halten  und 
is t  un b ed in g t d a ra u f zu sehen, d a ß  sie 
sich  n ich t im F reien  bew egen . Aus dem 
B ereiche d e r  S tad tgem einde können H un­
de  n u r m it B ew illigung  des S tad tm ag i 
s tra ts  und nach  v o rh erig er U ntersuchung  
durch den T ie ra rz t geschafft w erden . 
H unde dürfen  in öffentliche Lokale sow ie 
au f den M ark t n ich t m itgenom m en w er­
den. Jeder, auch  m it dem  M aulkorb  ver­
sehene H und w ird , falls er ohne A ufsicht 
im F reien  ange tro ffen  wind, dem W a se n ­
meis t er übergeben , desg leichen  jede um ­
herstre ichende K atze. D er W asen m eis te r 
h a t den A uftrag , jeden  ohne A ufsicht an ­
getro ffenen  H und sow ie jede im Freien 
befind liche K atze einzufangen . D ie H unde, 
fü r die die H undetaxe n ich t rech tze itig  
en trich te t w erden  sollte, w erden  vern ich ­
te t  w erden .

Jed e  V erle tzung  der T ie re  du rch  an d e ­
re  H unde o d er K atzen  ist dem  M ag is tra t 
so fo rt anzum elden , die geb issenen  T ie re  
s in d  d ag e g en  b is  au f w e ite res  in sicherem  
G ew ahrsam  zu  halten . G ebissene P erso ­
nen hab en  ohne V erzug  im städ tischen  
P h y sik a t zw ecks U ntersuchung  vorzu­
sp rechen . D er H u n d ek a tas te r b le ib t w e i­
terh in  in G eltung. Z uw iderhandelnde 
w erd en  s tren g s ten s  b e s tra f t w erden .

Dämon Alkohol fordert neue 
O p f e r

Zw ei Fälle von Alkoholvergiftung mit 
tödlichem  A usgang

D er üb erm äß ig e  G enuß von alkoho li­
schen G etränken  h a t in den  le tzten  T ag e n  
zw ei M enschenopfer g efo rd ert. In Sv. Le­
n a r t g o ß  d er B esitzer M ichael S i v k o  
fast einen ganzen  L iter B rann tw ein  h in­
te r die B inde und  blieb, w ie n icht a n d e rs  
zu e rw arte n  w ar, b ew u ß tlo s  liegen. M an 
le iste te  ihm z w a r  so fo rt Hilfe, doch  g a b  
d er M ann kurz darau f se inen G eist auf.

Ein ähn licher Fall w ird  au s  Sv. M arje ta
o. P . gem eldet, w o  au f d e r  S tra ß e  d ie 53- 
jäh rige  W inzersgättim  M aria  H orva t to t 
aufgefunden w urde . Die F rau  h a tte  d e ra r t  
reichlich übers M aß  ge trunken , d aß  sie 
auf dem  H eim w ege zusam m enbrach  und 
beim  E rbrechen  erstick te .

m. Bergfest am Pungart. Die M islin ja . 
Filiale des Slow . A lpenvereines v e ra n s ta l­
tet S onntag , den 28. d. in der »Koča pod  
Kopo« am  P u n g a rt ihre trad itionelle  
A nna-B ergfeier. Die F estm esse findet um 
11 U hr in der dortigen  K apelle s ta tt, der 
sich eine B ergfeier ansch ließ t.

m . Großer Juwelendiebstahl. Ein g ro ­
ß e r  Juw elend iebstah l w urde d ieser T ag e  
in R ogaška  S latina verüb t. B lätterm eldun ­
gen zufolge kam en der G attin  des d o rt 
zur K ur w eilenden ehem aligen K riegsm i­

n isters G eneral P e š i c  au s ihrem
zim m er versch iedene S c h m u c k g e g u t m - a

de im G esam tw erte von m ehr als biu. 
D inar abhanden . D er T ä te r , der äuge 
scheinlich m it den O rtsverhältn issen  ve 
tra u t gew esen  sein m uß, ließ über i 
versch iedene sonstige  Sachen mit sich g 
hen. G endarm erie  und  Polizei sind ei r>c 
d a ran , den Fall aufzuklären .

m. 60 Kinder ans Meer. G estern  abends 
b eg ab  sich  eine G ruppe von 60 Kinde- 
aus dem  G renzgeb iet nach B akar, w o si 
G äste  des  F erialheim es d er »Jadransk 
s traža«  sein  w erden .

m. Unsere Ausflüge —  Eure AusflüS6 ' 
D er »Putnik« se tz t sein A usflugsp r0 
gram m  un en tw eg t fo rt. F ür die nächsten 
T a g e  k ü n d ig t der »Putnik« drei tiberau’-’ 
genußvo lle  A usflugsfahrten  an. Die erste 
F a h r t erfo lg t in den T ag e n  vom 2 7 .^ 0 -  
Juni zu den P litv icer Seen und  nach Cri- 
kvenica. Die F ah rt, die m it einem  Luxus* 
au to ca r  un ternom m en w ird , ko ste t im " e  
sa m ta rran g e m en t 710 D inar. Am 29. un 
30. Jun i fo lg t ein A usflug in d as  Logar- 
T a l. D er F ah rp re is  ste llt sich auf 150 Di­
n ar . Als d ritte r  A usflug w ird  eine Rund­
fa h rt du rch  das  herrliche S o tla -T a l un 
den B ezirk  Š m arje am  30. Juni unternom 
m en. D ie F ah rtsp esen  ste llen  sich auf m1 
68 D inar. N ähere Inform ationen  und P f0'  
spek te  im »Putn ik«-B üro .

m . Hund fängt D achs. Eine sonderbare 
W eidm annsgesch ich te  w ird  aus Gornja 
R adgona  b ek an n t, w o der H und des Be­
sitzers Ivan K ora t au s C rešnjevci einen 
ausgew achsenen  D achs lebend  nach Hau­
se gesch lepp t hat. Z w ischen beiden  raub­
te sich ein e rb itte rte r K am pf abgespie 
haben , da der D achs schw ere  B iß w u n ­
den  aufw ies.

m. Schwerer Motorradunfall. In Gornja 
R adgona  s tieß  der G astw irtssohn  Slavk0 
J u r š a  m it einem  funkelnagelneuen M° 
to rra d  in eine S teinm auer und  blieb bc 
w u ß tlo s  liegen. Ju rša  tru g  hiebei schwere 
V erletzungen am G esicht sow ie einen 
Schlüssel- und A rm bruch davon.

M. Absturz in den Bergen. Auf der Veit
ka p lan in a  o berha lb  K am nik tru g  sich gc'  
■»tern ein sch w ere r U nfall zu. D er 24jähri 
ge S äg ea rb e ite r Rudolf H r o v a t i n  
'Dom žale g litt auf einem steilen Abhanl 
p lö tz lich  aus und s tü rz te  in die Ti cm 
H rovatin  b lieb  30 M eter tiefer au f eine 
Rasen m it schw eren  K nochenbrüchen un 
inneren V erletzungen b ew u ß tlo s  lieg011" 
M an schaffte ihn so fo rt zu T al und n° 
auch  unverzüglich  ärz tliche Hilfe herbe’- 
doch dürfte H rovatin  kaum  m it dem  Leben 
davonkom m en.

m. A gnoszierte Leiche. W ie bere its  ge'  
m eldet, w u rd e  d ieser T ag e  in Selnica von 
d e r  D rau  die Leiche eines jüngeren  Man­
n es  angeschw em m t. Im T o ten  konnte ffla 
je tz t den 19jährigen B äckergehilfen  Alm* 
B r a t u š a  aus M arenberg  erkennen, P 
vor e tw a  14 T ag en  spu rlo s  v e r s c h w u n d -  ■ 
w ar.

m. Schwerer Unfall beim D reschen. ^
Sp. Jakobsk i dol w urde die 52jährig 
W inzerin  M aria T  o m a  ž i č von de 
D reschm asch ine erfaß t, w obei sie schw<- 
re K nochenbrüche sow ie bedenkliche KoP

D ie japanische Luftwaffe bombardierte Lhuugkmg

■ .v.: ■ ,... ■ " . '

.

Unser Bild ze ig t die W irk u n g  eines jap an isch en  F liegerangriffs  auf die chinesi­
sche S tad t C hunking, den S itz d e r chinesischen Zentrairegierung unter

T s c h ia u , k a ltchek .

Verletzungen e r l i t t .  Im  bew ußtlosen Z u ­

stan d e  w urde sie ins K rankenhaus uac*' 
M aribor überführt.

A m  fg jja  _
c. 70. Geburtstag. Am S onnabend  volj 

endete in H rastn ik  d e r  G laser der Abcl f 
sehen  G lashü tte  H err W enzel B a u e -  
sein 70. L ebensjah r in körperlicher un1 
g e is tig e r  Frische. In Z ago rje  geboren, 
tr a t  der Ju b ila r schon a ls  zehnjährig0 
K nabe in die do rtige  G lashü tte  ein un 
übersiedelte  im Jah re  1928 in die Hras 
niker G lasfabrik , w o  er sich viele Verdien 
s te  e rw orben  hat. Sein leu tseliges W ese 
Ist b ek an n t. M öge e r  noch lange Jahre e”1 
frohes D asein genießend

c. Seltener G ast. In Žalec m achte v0  ̂
T ag en  ein G einsbock seine tollen Sprüng 
und b rach te  den ganzen  O rt in Aufruhr- 
Entsch lossene M änner sp rangen  ihm 1 ̂  
Leibe und  fesselten  ihn. D ann w urde f  
drei T a g e  lang  »w egen Landstreicherei 
in H aft gesetz t. Die ganze Einwohner 
schaft des O rtes besich tig te  den seltene  ̂
G ast, denn : »die G am serln schw arz uß°
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f aUn’ Hö san so liab an z’schaun«. N ach 
gesessener H aft w urde der G em sbock 

Up ^.nen_W agen  geladen  und am  Fusse 
s Koteenik w ieder auf freien G am sfuß 

gesetzt.

c. Todesfall. Dem unerbittlichen Sen- 
Sfnr n !iel am  S onnabend  in unserer 
7.1 n r>Cln iun'ges> hoffnungsvolles Leben 
1 , Pfer- Im A lter von nicht ganz 21 

ren verschied m it senkendem  Sonnen- 
d p f p  Fräulein T h ea  C a t e r, T o ch te r 
imu U roßindustricllen H errn Ivo L a t e r  
Heim50’1161" O ^ttin  T h ea . Die allzu früh 
sch\ ^Eg^ngene e rk rank te  vor kurzem  
auclTa' Den tiefgebeugten  E ltern, wie 
aiir . 1 untröstlichen B ruder m öge d a s  
dem I? etne Beileid ein k leiner T ro s t in 
erfol f€? en V erlust sein. Die B eisetzung 
Wq. 'ß eute, M ontag, im S tad tfriedhofe, 
mitt^n f ra u e rz u g  um  halb 5 U hr nach 
in r 3®5 VOr dem  Schlosse B ežig rad  sich 

cRegung setzen w ird . R. i. p.!
c. Unwett

?k
sitzer

L-;, ,  ^ S c h a d e n v e rg ü tu n g . Die R at-
S fk o r re s p o n d e n z  schre ib t

US dem Be 
- w erden hi«
bis 23. Juli im Zim m er Nr. 47 der

uns: Alle B e­
de C i-aUS dem Bereich der S tad tgem ein- 
t .  , Jc w erden hierm it au fgefo rdert, sp ä -

Ö j l S  Til 1 15 i , t n  V  i i i n n n  r t  — M t »  / 1 7  rA

^ J th a u p tm a n n s c h a f t  auf G rund der B e- 
s„. die m itzubringen ist, ihre H agel­
schaden anzum elden.

run‘rrX°m Straßenbau. D a eine A usbesse- 
deč , .r S traße Celje— Zidani m ost— R a- 
an 6 df'Ugend gebo ten  erscheint, sollen 
au f6 hiefür in Kürze 126.835 D inar
v ie fCWCI1C*ct w erden. D as ist natürlich  
w,e 2U w enig um diese S ta a tss tra ß e  h a lb - 
ken i"1 O rdnung zu bringen . W ir bem er- 
StraR ^  beisp ie lsw eise die V erlegung des 
Und p.na,bschn ittes zw ischen šm a rje ta  
ren . ’Uske T oplice, die bere its  vor Jah - 
e n . eS°'nncn w urde, noch im m er unvoll- 
teile 50 b aß  auf dem neuen S fraßen -

öereits das G ras zu w achsen  beginnt.

fie*-' i^*e S tad tb ib lio thek , die ferienhalber 
wie°i •Sen ‘s't’ w ird  m orgen, D ienstag , 

fuer ihren norm alen V erleihbetrieb  au f- 
' ’men.

j C' Jt'no Metropol. M ontag  und D ienstag  
^  s bmhelied der V aterlandsliebe »Lied 
w r Freiheit« m it Eddy Nelson, der mit 
} ipk ,v°**€ r Stim m e alte  B alladen und 
Li hesi*’edcr sing t und a ls  F reiheitsheld 

und Ehre für seine H eim at opfert.

A ns P ii i j
jäh ■ Todesfall. G estorben ist hier der 29- 
^  .n §e_ Schuhmacher F ranz A r n e j č i č.

P.!

Vel" ^ esserstechereien . In V ičane bei 
reci' i a kam es zu einer b lutigen Ab- 
Th lnunS’ m dem sich aucli die 48jährige 
bed CSe ^Euhee einm engte und für ihren 
er r_°hten Bruder recht energisch  P arte i 
be !’ ^ ie  Frau m ußte ihr Bem ühen b itter 

a >lcn, denn einer der Rohlinge ver- 
s ..  c ihr m ehrere M esserstiche und 
n,, 'Ukr s ‘c überdies noch m it einem K nüt­tel
He
Vu

.zu Boden. In D ornava wurde auf dem 
unwege der 27 jährige T ag lö h n er Josef

sehe
zen v°n  m ehreren betrunkenen  B ur-

o-, 11 überfallen und durch M esserstiche 
Wer verletzt.

Di-g Vorsicht vor H unden. In Apače am 
Q,araufe!d w urde der 11jährige Janez Skle- 
* v°n einem verdächtigen  Hund in den 
Kra’ Keb’ssen. D er K nabe m ußte ins 

nkenhaus überführt w erde.n

^Nlwickiung ö er ^ a rb e n fo to -  
profj? in  D eu lfch ian d

(Von unserem  F a-M itarbe ite r.)

auR ° ' 1' n, J11*'1 Die F arbenfo tografie  h a t 
mit «o rden tlich  an V erbreitung  und da- 
Jah an ^ b e u tu n g  gew onnen. Schon seit 
fot ren benutzen die A m ateure farben- 
niit 8 r‘!f‘sche D iapositive und halten  cl'a. 
früh '^ r.c E rlebnisse n icht mehr, wie 
fest'0' ’ 'n sch w arz .w e iß , sondern  farb ig  
übe' l*as E rgebnis sind Aufnahm en von 
ech r2eagender N atu rtreue und L ebens­
kid C'*‘. ^ Ur haftete diesen Aufnahm en 
nU|.er c’n M angel a n ;)  m an konnte sie 
an !n ücr D urchsicht oder als Lichtbild 
ihreC>'^ ,.W and  gew orfen betrach ten  und 
teur ■ irkung genießen, weil der A m a- 
War 1111 ab§emeinen n icht in der Lage 
heie p ^ h  diesen D iapositiven e inw and . 

t). aP 'erabzüge herzustellen. 
le$es V erfahren zu beherrschen , blieb

©chlecffttoetter wellerhm 
in Aussicht

NEUE GEWITTER BIS ZUM NEUMOND ZU ERWARTEN. —  RÜCKSCHLÄGE 
FERNER NATURKATASTROPHEN AUF DAS HEURIGE W ETTER.

N ach vorchristlicher Z eitreichnung 
schon am 19., nach unseren A ufzeichnun­
gen dagegen  ers t am 25. Juli beg inn t die 
annähernd  einen M onat dauernde P erio ­
de der H u n d s  t a g e ,  die landläufige 
B ezeichnung für die Zeit der g röß ten  
Som m erhitze. Die B ezeichnung rüh rt d a ­
her, weil der S irius im S ternbilde des 
G roßen H undes, eines der g rö ß ten  und 
hellsten S terne unseres Himmels, in die­
ser Zeit mit der Sonne auf- und u n te r­
geht.

U nter B erücksich tigung  des uns bereits 
bekann ten  w etterk ritischen  10. Juli dürfte 
die heurige H undstagsperiod 'e kaum  son ­
derlich in E rscheinung treten . Es droht 
die schon den zw eiten  M onat in ganz 
Jugoslaw ien  anha ltende G e w i t t e r ­
p e r i o d e  in diesem  Z eitraum  ihren 
H öhepunkt zu erreichen. Für die Zeit bis 
zum nächsten  N eum ond sind  d e r  22., 25. 
und 27. Juli en tscheidend , die als die w ei­
teren w etterk ritischen  T ag e  besondere  
B each tung  verdienen. D er 25. Juli w ird

so g a r als V orbote für d a s  W eih n ach ts­
w ette r angesehen .

Noch w ich tiger für die w eite re  W e ite r­
b ildung  ist jedenfalls die schon seit T a ­
gen b eo b ach te te  und  geologisch  sehr in­
te ressan te , w eil zugleich in N ordw est und 
S üdost ausgebrochene A ktion der N atu r­
k a tastro p h en , deren  R ückschläge sich bei 
uns in fast täg lichen , heftigen L okalge­
w itte rn  ausw irken . Einen s ich tbaren  B e­
w eis für die A usw irkung  ferner E lem en­
ta rk a tas tro p h e n  haben w ir in dem Um ­
stan d e  zu erblicken, d aß  tro tz  der üb er­
aus ungünstigen  W itte ru n g  der B arom e­
te rs ta n d  an d au ern d  norm alen  C h arak te r 
trä g t. E s ist dam it zu rechnen, d aß  uns 
in d ieser Zeit der A bend- und der N acht- 
hirnmel in te ressan te  E rscheinungen  b ie­
ten w ird  als A bglanz g ro ß e r  E reign isse 
im W elta ll bezw . in unserem  S onnen­
system  sow ie tief im E rd innern . G roße 
N atu rk a tastro p h en  in w eiter F erne pfle­
gen sich in unseren G egenden zum eist in 
der S tö rung  des norm alen W e tte rs  a u s ­
zuw irken. F. P .

:^D5aDEiDaDeBDBDHD®nain$DSiDBDB a a EDEDBICKaBOBSDEÜHDEOaQBiraSinBDa»

der F achfo tografie  V orbehalten. W ie 
D eutschland schon auf dem G ebiete des 
Farbenfilm s b ahnbrechende A rbeit gelei­
s te t hat, so auch hier; arbe ite ten  1936 nur 
e rs t 2 K am eras für das F arbenfo to , so 
h a tte  D eutsch land  b ere its  im Jah re  1938 
den bis dahin bestehenden  V orsprung  
A m erikas eingeholt m it der W irkung , daß  
se it d ieser Zeit auf am erikanischen  A us­
stellungen bev o rzu g t oder so g a r au s­
schließlich deutsche E rzeugnisse der 
F arbenfo tografie  B erücksich tigung  fan­
den. In den letzten 3 Jah ren  vor dem 
K riege ist in D eutsch land  durch tech ­
nische, fo tografische und1 künstlerische 
Spitzen le istungen  auf dem G ebiete der 
F arben fo tog rafie  G ro ß a rtig es  au fg eb au t 
w orden.

Der F o rtsch ritt in D eutsch land  führte 
kurz vor dem K riege zur G ründung der 
»R eichsfachgem einschaft F a rb en fo to g ra ­
fie«. D iese F achgem einschaft ist soeben 
erstm alig  vor die Ö ffentlichkeit getre ten  
und zw ar im Rahm en einer im H ause des 
D eutschen H andw erks v eran sta lte ten  Aus 
Stellung »D as F arben fo to  —  g ro ß  und 
auf P apier« . D iese A usstellung, die vom 
7. b is 21. Juli dauert, b ie te t einen in te res­
san ten  Q uerschnitt durch d as Schaffen 
nur eines einzigen, allerd ings h e rv o rra ­
genden F arbenfo tografen .

So s ta rk  im übrigen  die künstlerische 
W irk u n g  der einzelnen B ilder —  es sind 
e tw a 100 F arben fo to s —  ist, so  lieg t der 
besondere  W e rt doch auf der B etonung  
der überragenden  handw erk lichen  Lei­
stung .

D as N eue d ieser A usstellung, die an ­
sch ließend  auch in R ußland  und in Jap an  
gezeig t w erden w ird , ist das N a tu rfa rb en ­
foto als P ap ierb ild . D ieses w ird  von der 
e igens hierzu konstru ierten  N atu rfarb en ­
kam era verm ittelt, die ein w ah rh aft tech ­
nisches W u nder genann t w erden  m uß. 
D iese K am era a rb e ite t n icht m it dem 
farbenfo tografischen  D iapositivfilm , so n ­
dern ganz  einfach m it norm aligen F o to ­
p la tten , w ie w ir sie aus der S chw arz­
w eiß -F o tog ra fie  kennen. Die norm alen 
F o top la tten  haben den V orzug, daß  man 
ihren vollen B elich tungssp ielraum  au s­
nutzen k a n n ; auf diese W eise  gelang t 
man zu kurzen B elichtungszeiten , die es 
ges ta tten , die lebendige U m w elt mit 
ihrem  ganzen B ew egungsreich tum  färben 
fo tografisch festzuhalten .D urch  ein ü b er­
aus sinnvolles Spiegelsystem  w ird  in der 
N atu rfarbenekam era  m it einer einzigen 
A ufnahm e ein N ega tiv sa tz  hergestellt, 
dessen drei N egative durch einen F ilter 
(B lau-, R ot- und G rünfilter) belichtet 
w erden . In d ieser g leichzeitigen B elich­
tung  von 3 N egativp la tten , d. h. H erste l­
lung von F arbauszügen  schon in der K a­
m era, liegt das technische W u n d er d ieser 
K am era, nur dadurch ist es m öglich, un­
serem  Auge ein w irkliches Bild aus dem 
Leben zu verm itteln . D am it w ird  das fa r­
b ige P ap ierb ild  zur o rganischen  und —

w enn w irksam  sein sollenden —  no tw end . 
N egativsä tzen  m it Hilfe von heute bereits 
s ta n d ard is ie rten  V erfahren P ap ie rb ilder 
hcrstellen lassen, und zw ar n icht nur im 
F orm at der A ufnahm en, sondern  in jeder 
beliebigen V erg rößerung . Die A usste llung  
zeig t z. B. F arb en p ap ie rab zü g e  bis zum 
F orm at 4 0 X 6 0  cm. D abei lassen gerade 
d iese  B ilder im G roß fo rm at erkennen, 
w ie fein die P aß g en a u ig k e it und die völ­
lige G leichm äßigkeit in der D eckung der 
3 N egative ist und w ie n ied rig  die B e­
lichtungszeiten  liegen m üssen, um z. B. 
sp ielende K inder oder das  rasen d e  R otie­
ren eines P ropelle rs o d er d as  W erken 
des T öpfers in aller P räzision  im F a rb ­
fo to schnappschuß  festzuhalten .

E s handelt sich hier also  zw eifellos um 
b isher einzig d as teh en d e  M eiste rleistun­
gen, von denen m an sagen  kann, daß  sie 
eines T ag e s  seh r schnell den D ruck- und 
R eproduk tionsarbe iten  ein neues, farb iges 
und  dam it lebendigeres G esicht geben 
w erden.

A y o M e k e n n a c h id tm ^
Bis 26. Juli versehen  die M ariahilf- 

A potheke (M . Ph. K önig) in der A leksan­
d rova cesta  1, Tel. 21-79, und die St. 
A nton-A potheke (M . Ph. A lbaneže) in der 
F ran k o p an o v a  ulica 18, Tel. 27-01, den 
N achtd ienst.

»P apa, w illst du  nicht noch ein S tück­
chen T o rte  essen?«

»Nein, danke, mein Kind!«
»So, P ap a , nun frage du mich mal!«

E sp lanade-T onk ino . H eute, M ontag, 
zum  letzten  M al der p rach tvo lle  franzö­
sische Spitzenfilm  »R ückkehr bei M orgen­
g rauen«  mit D anielle D arrieux . —  Ab 
D ienstag  b is einschl. F re itag , den 26. d. 
der fabelhafte  O perettensch lager »Drei 
W alzer«  mit Y vonne P rin tem ps und P ier­
re F rcsnay  in den H auptro llen . W ieder 
ein P rachtfilm  aus dem Reiche der M elo­
dik unvergeßlicher S tra u ß -W alze r. Drei 
G enerationen w iegen sich im m itre ißen ­
den Rhythm us der W alzer der drei 
S trau ß  —  Johann S trau ß  sen. und  jun. 
sow ie O skar S trau ß  —  und genießen  die 
W onne der jungen Liebe. —  Es folgt der 
g ro ß e  L ustsp ielsch lager »D er FlorCntiner- 
hut«  m it Heinz Rühm ann.

B urg -T onk ino . N ur b is  D ienstag  der 
berühm te T en o r B enjam ino Gigli im e rs t­
rangigen  L ieder- und Arienfilm »M ario­
netten« . Ab M ittw och der Russen-Film  
»R asputin«.

U nion-Tonkino. Bis einschl. D ienstag  
der tschechische Spitzenfilm  »L eutnant 
Repkin« m it A. M andlova in der H aup t­
rolle.

B s a d l s ?  -  V M 8 W S N N

M ontag, 22. Juli.
L jub ljana, 19.20 N ationale Stunde. 

20.10 G esundhe itsvo rtrag . 20.30 O ktet.
21.15 B ulgarische K lavierkom positionen.
22.15 F röhliche K länge. —  B eograd , 
19.40 V olkslieder. 20 B eethoven. 20.30 
H örspiel. 22 Sym phoniekonzert auf Schall 
p la tten . —  Sofia, 18.30 V iolinkonzert. 19 
V olksm usik. 19.30 Leichte M tftik. 20 Sym ­
phoniekonzert. 21.20 Leichte M usik. —  
B udapest, 18.15 G esangskonzert. 19.25 

.S challp latten . 20.10 K onzert. 22.10 T a n z ­
m usik. 23.25 Z igeunerkapelle . —  G ro ß ­
deu tscher Rundfunk, 18 U ebertragung  
vom K riegsschaup latz . 19.15 U n terha l­
tungsm usik . 20.15 K onzert. —  Italienische 
Sender, 18.45 S challp la tten . 19.30 O pe­
rettenm elodien . 20.15 M elodien und Lie­
der. 21.10 K onzert. __ P ra g , 19.30 V okal­
konzert. —  B erom ünster, 19.50 Syrnpho- 

• n iekonzert. 21 K am m erm usik.

D ienstag , 23. Juli.
L jubljana, 7 M orgeng ruß . 12 W a lz er­

klänge. 13.02 Russische V olkslieder. 20 
W irtschaftliche Ü bersicht. 20.30 Violin­
konzert. 21.15 K onzerttänze. —  B eograd , 
13 V olksw eisen. 14.20 PI. 19.40 Konzert. 
22 Ž ivojnovič-T rio . 22.40 N achtm usik. —  
Sofia, 19 K lavierkonzert. 19.30 Leichte 
M usik. 20 O rchesterkonzert. 20.50 Streich 
q u arte tt. 21 G esang. -— B udapest, 12.10 
PI. 17.15 Z rgeunerm usik . 19.25 S chram ­
mel. 23.20 PI. —  G ro ß d eu tsch er R und­
funk, 14.15 Lieder. 19.15 U n terha ltungs­
m usik. 20.15 K onczrt. 23 A bendm usik. —  
Italienische Sender, 18.15 K am m erm usik. 
19.30 S infoniekonzert. 20.45 H örspiel. 22 
V erm ischte M usik.

StcsMemfcher SuftcüwifF auf ö a s  Oelzentmm
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W ie der ita lienische W ehm i vorn 16. Juli m eldete griff eine ita lienische
F liegerform ation  in  P a lä s tin a  den S tü tzpunk t von H aifa, ein w ich tiges O elzen- 
trum , m it Bom ben an . V erschiedene D epots, die R affinerie und an d e re  A nlagen 
w urden  getroffen  und  g ro ß e  B rände veru rsach t, die noch au f eine E ntfernnung  

von 200 K ilom etern b eobach te t w erden  konnten .   Blick auf Haifa.
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IPirtschnfHIflif Rundschau
Wie können die in Italien blockierten 
Wareniendunaen befreit werden?

DIE BEDINGUNGEN, UNTER WELCHEN ITALIEN DIE FÜR JUGOSLAWIEN 
BESTIMMTEN WARENSENDUNGEN FREIGEBEN WIRD, WELCHE IN ITALIE­

NISCHEN HÄFEN UND ZOLLAGERN BLOCKIERT SIND.

R o m ,  22. Juli. Im Z usam m enhang  m it 
der B ere itw illigkeit der ita lienischen Be­
hörden, den jugoslaw ischen  Im porteuren  
zu erm öglichen, in B esitz der für sie b e ­
stim m ten W arensendungen , w elche sich 
in ita lienischen H äfen od er Z ollagern  
b lock iert befinden, w urden  dem  B erich t­
e rs ta tte r  des » J u g o s l a w i s c h e n  K u ­
r i e r «  an m a ß g eb e n d er S telle fo lgende 
A uskünfte erte ilt:

1. Alle aus m it Italien n icht im K riegs­
zu stan d  befindlichen L ändern  stam m ende 
W aren sen d u n g en  können so fo rt nach  Ju ­
goslaw ien  w eite rb efö rd e rt w erden .

2. D ie au s  m it Italien im K riegszustand  
befindlichen L ändern  stam m enden  W aren  
Sendungen, w elche für Jugoslaw ien  b e­
stim m t, ab e r an eine ita lienische F irm a 
ad re ss ie rt sind, können fre igegeben  w er­
den, w enn die betre ffende ita lien ische F ir­
m a den  B ew eis erb ring t, d a ß  die W a re  
w irklich für Jugoslaw ien  bzw . für eine 
jugoslaw ische F irm a bes tim m t ist.

3. Die a u s  m it Italien im K riegszustän ­
de befindlichen L ändern  stam m enden  
W arensendungen , w elche an eine ju g o ­
slaw ische F irm a ad ressie rt sind , können 
fre igegeben  w erden , w enn d ie betre ffen ­
de jugoslaw ische F irm a den B ew eis er­
b rin g t, d aß  diese W a re  w irklich für Ju g o ­
slaw ien  bestim m t ist.

D ie jugoslaw ischen  Im porteure, an w el­
che in Italien b lock ierte  W arensendungen  
ad ress ie rt sind, sollten  also  so fo rt Ge­
suche um F re igebung  der betreffenden 
W arensendungen  an  fo lgende A dresse 
einreichen: M inistern  per gli Scam bi e 
V alu te-D irezione G enerale per gli Ser 
vizii e p e r l’E sportaz ione, Rom a.

D er »Jugoslaw ische Kurier« em pfiehlt 
allen in te ressierten  Im porteuren , rasche- 
s ten s die nö tigen  S chritte  zu unterneh 
men, um die F re igabe der in Italien be 
re its  se it län g erer Zeit b lock ierten  W aren  
Sendungen zu erw irken.

Die Kurse der StaaLSpapiere 
steigen Wetter

WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE

E f f e f c i t e m:  Im Laufe d e r  ganzen  
le tzten  W oohe s in d  die K urse ater S ta a ts ­
o b liga tionen  s tä n d ig  gestiegen . Eine Aus­
nahm e b ilde te  nu r d e r d ritte  B ö rsen tag  
,(M ittw o ch ), w elcher m it e in er e tw as  flau­
eren  T en d en z  aibschloß. D as A ngebo t ist 
auch w eiterh in  g e rin g  u n d  g ew isse  P a p ie ­
re (D o lla rp ap iere) w urden  ü b erh a u p t 
n icht angebo ten . Die feste  T endenz  b e­
h au p te te  sich  b is  zum  Schluß  d e r  W o ch e : 
D er U m satz w a r  gering , w enn  au ch  b e ­
d eu tend  s tä rk e r  a ls  d e r se h r schw ache 
U m satz d e r  V orw oche. B edeutendere

m atin isohen  A gra rob tiga tione n g e tä tig t. 
B ei a llen  anderen  P ap ie ren  w a r  der U m ­
sa tz  unbedeu tend . Am m eisten  gestiegen  
ist d e r  K urs der K r i e g s s c h a d e n -  
r e n t e  (um  11 P u n k te ) . Bei den übrigen  
P ap ie ren  b e tru g  die H ausse % b is  3% 
P u n k te . Im K urse gefallen  ist n u r die 7% - 
ige S eligm ananleihe (um  % P U nkt). Die 
6 % igen F o rstob ligationen  und d ie 7% ige 
S taibilisationsanleihe s ind  im K urse u n v er­
än d e rt geb lieben .

Im folgenden  geben  w ir einen verglei 
chenden  Ü berb lick  der zu Ende d ieser und

T ra n sa k tio n en  w urden  n u r  in 6 % igen d a l-  der ve rg an g en en  W oche  no tie rten  K urse:

K riegsschaden ren te  
7%  Invest it ionsanlei he 
4%  A grarobfiga tionen  
6 % B eglukobligationen  
6 % dalm . A gra rob ligationen  
6%  F orstob ligationen  
7%  B lairan leihe 
8%  B lairan leihe 
7%  S eligm ananleihe 
7%  S tab ilisa tionsan le ihe

A k t  r e  n : D ie A ktien d e r  N a t i o n a l -  
b a n l c  w urden  zu B eginn d e r  W oche  im 
A ngebo t zu 8050, sod an n  s tä n d ig  im A n­
g e b o t zu 8000 n o tie rt. —  Die Aktien der 
P riv ileg ierten  A g r a r b a n k  sind  im 
K urse fa s t u n v erän d ert geb lieben . G roße 
S tücke w urden  nu r zu B eginn d e r  W oche 
zum K urse 196 g eh an d elt und' no tie rten  
sodann  im A ngebo t zu 197.50 und  in der 
N achfrage zu 105. Die üb rigen  Aktien

12. Juti 19. JuH r+  o d e r  —
433.— 444.— -+1 m .—

96.— 98.50 r+" 234
51.50 52.50 :+' 1 —
77.— 78.50 r-u l'H
71.50 72.— r+: %
71.— 71.— —
92.50 93.50 r+' 1,—
96.50 100.— [+’ 3%

101.50 101.— — %
93.— 93.— —

w u rd en  in d ieser W o ch e  nicht no tie rt.
D e v i s e n :  Di e C l e a r i n g m a r k

w u rd e  auch in d ieser W oche zum  unver­
än d e rten  K urse 1480 lebhaft g eh an d elt 
S o f i a  w urde im Laufe der W oche nur 
im  A ngebo t zu 92 u n d  in der N ach frage 
zu 91 no tie rt. S a l o n i k i  B o n s  w urden  
zu B eginn d e r  W oche  zu 35.50, sodann  
n u r  in  d e r N achfrage zu 35.25 u n d  Ende 
d e r  W o ch e zu 36 no tiert.

D ie  E in fu h r -  u n d  A u s f u h r -  
Kontingente im  G ü te ra u s ta u s c h  

m it G rie c h e n la n d
B e o g r a d ,  22. Juli. W ie der »J u g o .  

s l a w i s c h e  K u r i e r «  erfäh rt, sind  die 
K ontingente der A u s f u h r  n a c h  
G r i e c h e n l a n d  für die kom m enden 6 
M onate, d. h. b is  zum  E nde d. J. w ie fo lg t 
festgese tz t w orden : K leinvieh 200.000
Stück, M agerschw eine 1000 S tück, B u t­
te r 100 T onnen , K aschkaval 150 T onnen, 
gesalzene F ische 150 T onnen , H anf 100 
Tonnen , kaustische S oda 250 T onnen, 
N atrium -K arbonat 1000 T onnen , N atrium - 
B ik arb o n at 200 T onnen , K alzium -K arbo­
nat 200 T onnen , M ethyl-A lkohol 100 T on 
nen, Z ig a re tten p ap ie r 100 T onnen , E m ail­
gesch irr 5 T onnen , H olzstifte 15 T onnen .

Die K ontingente für die E i n f u h r  aus  
G r i e c h e n l a n d  w urden für die kom ­

m enden 6 M onate fo lgenderm aßen  fest­
g ese tz t: O livenöl 150 T onnen , T erp en tin ­
öl 300 T onnen , K olophan 1000 To#nnen, 
G erb eex trak te  50 T onnen , B aum w ollgar­
ne 675 T onnen , Z iegenhaare  300 T onnen , 
R ohhäute von Kleinvieh 50 T onnen , M a 
stik  5 T onnen , M eersalz 20.000 T onnen , 
Rosinen 2000 T onnen , Oliven 300 T o n ­
nen, Feigen 3000 T onnen , S üdfrüchte 500 
T onnen .

lieh geän d ert, seif sie zum  R ohstoff für 
K unstfasern  (K unstseide und  Z ellw olle), 
für K unststoffe (C elluloid, Cellon, Zell­
g las, V u lkanfiber), fü r L acke (au f der B a­
s is  N itroze llu lose), fü r K lebe- und  Im prä­
gn ierm itte l gew orden  ist. In allen diesen 
Fällen  w ird  eine chem ische U m w andlung  
der Cellulose m it anderen  Stoffen, w ie 
S alpe tersäu re , E ssigsäure , N atron lauge, 
Schw efelkohlenstoff e tc . vorgenom m en.

N un ab e r gehört, w ie w ir heu te w issen, 
das Celiulosemoflekü! zu deh, kom plizier­
testen , die es g ib t. Cellulose ist ein so g e­
n an n te r  hochpolym erer Stoff, d e r aus 
zah lreichen  ane inanderhängenden  M ole­
kü lg ruppen  bes teh t, die ih rerse its  w ieder 
au s  e iner A nzahl von A tom en zusam m en­
gese tz t sind. A ußerdem  ab e r b es teh t die 
V erm utung, d a ß  die C ellulosem oleküle die 
Form  von langen  S täbchen  haben , und 
daß  diese S täbchen  w ieder zu B ündeln 
zusam m en gesch lossen  sind. W enn  so ein 
S täbchenbündel nun in R eaktion  m it einer 
der oben  genann ten  chem ischen S ubstan ­
zen tritt , so  ist es k la r, d aß  die au ß en  lie­
genden  S täbchen  eher angegriffen  und 
v erän d ert w erd en  w ie  die innen liegenden. 
Es tr i t t  a lso  der in der Chem ie n icht ge­
rad e  allzu häufige Fall ein, d aß  m an die 
U m setzung  un te r räum lichen G esich ts­
pun k ten  b e tra ch te n  m uß.

F ü r die G ew innung  von F äden  aus 
Spinnlösungen, w ie d ies bei der F a b rik a ­
tion  von K unstseide und  Zellw olle der 
Fall ist, is t d ie F rag e  von W ich tigkeit, 
ob  nun  d as  ganze  S täbchenbündel in L ö­
su n g  geht, o d er ob es dabei in die einzel­
nen S täbchen  zerleg t w ird . P ro fesso r L ie- 
se r  in H alle h a t d a rü b e r zah lreiche U nter­
suchungen  anigestelit, deren E rgebn is die 
V erm utung  naheleg t, d a ß  in den S p inn- 
lösungen  die B ündel u n ab g e b au t en th a l­
ten sind, ja , d aß  s ie  sie so g a r  en thalten  
m üssen, w enn die L ösung  für S p innzw ek- 
ke gee ignet se in  soll. W elche K räfte diese 
S täbchenbünden  Zusam m enhalten, w is­
sen w ir  b ish e r  noch  nicht. F es t -steht nur, 
d aß  die B ündel b isw eilen  auch in einzel­
ne S täbchen  zerfallen. —  Es sind  das alles 
F ragen , die seh r ab se itig  zu se in  scheinen, 
die ab e r  n icht n u r w issenschaftlich  in te r­
essan t, sondern  auch  techn isch  von W ich ­
tigke it sind. D enn von  ih rer einw andfreien  
L ösung h ä n g t in n icht geringem  M aße die 
w eitere  V erbesserung  der K unstfase r-E r­
zeugung  ab , die sich einm al in V erbilli­
g u n g  der E rzeugung, d aß  h e iß t in S en­
k u n g  d es  P re ises  fü r den V erb raucher, im 
anderen  ab e r  in w e ite re r E rhöhung  der 
Q u alitä t des E rzeugn isses äu ß ern  w ürde.

M f f i l i g i P i s f j j g *

V erb esse ru n g en  in  der 
K u n s tfa se r-E rz e u g u n g
Von unserem Fa.-Mrtarbeiter

B e r  1 i n, Juli. D ie F ase r  des H olzes, in 
reinem , von allen B eim ischungen befrei­
ten  Z u stan d  Cellulose genann t, w a r  noch 
vor drei Jah rzehn ten  ein in der Ö ffentlich­
keit kaum  bem erk ter Rohstoff der P ap ie r­
m ach er. H eute h a t sich das Bild g rü n d ­

Kräuter heilen
Von je h er h a t d e r M ensch die P flanzen  

se iner H eim at n icht n u r rechnerisch  nach 
ihrem  N utzen b e tra ch te t, sondern  sie auch 
m it seinem  G em üt e rfaß t und  B eziehun­
gen m ann ig facher A rt um sie gesponnen . 
So w aren  ihm gew isse  K räu ter und  B äu­
me der Sitz hö h ere r W esen , die ihm hilf­
reich o d er abho ld  ges inn t w aren , so 
g laub te  er in ihnen böse  Säfte zu finden, 
die T o d  und V erderben  b rach ten , noch 
m ehr ab e r heilende K räfte für fast alle 
m enschlichen G ebrechen.

T h eo p h ras tu s  P araze lsu s , der eigen tli­
che B egründer der P flanzenchem ie, s te ll­
te  die so g en an n te  S ignatu rleh re  auf u. 
um schrieb  diese so : »Die N atu r zeichnet 
jeg liches G ew ächs zu dem, dazu  es gu t 
ist. D arum , w enn  m an erfah ren  w ill, w as 
die N a tu r gezeichnet hat, so soll m an ’s 
an den Zeichen erkennen , w a s  T u g en d  in 
se lb iger sind.« In der H aup tsache  will 
d iese Lehre aus Form , F arbe, G e­
schm ack, G eruch au f die H eilw irkung der 
betreffenden  P flanze sch ließen  und  w ird  
dam it m anchm al, freilich bei w eitem  
n icht im m er, d as  R echte treffen.

W a s  berühm te A erzte des A ltertum s 
und M ittelalters w ie P linius, G alenus, P a ­
razelsus und  andere  F o rscher erfo rsch t 
hatten , w as  aus der E rfah rung  des Vol­
kes und seinem  G lauben und A berg lau ­
ben h ervo rgegangen  w ar, das ha tte  sei­
nen N iedersch lag  in den K räu terbüchern  
der le tzten  Jah rh u n d e rte  gefunden. .  Ihr 
Inhalt blieb u nveränderte  U eberlieferung,

w eil die W issenschaft sieh diesem Gebiet 
n icht ernstlich  zuw and te . E rst in der neu­
esten  Zeit ist uns go ttlob  die Erkenntnis 
w ieder m ehr au fgegangen , wie »allheilen 
der B alsam  allheilender N atur« gerade 
in den P flanzen  zu finden ist, und daher 
w endet sich auch die m edizinische W is­
senschaft heute den H eilkräu tern  auf­
m erksam er zu und u n te rsch ä tz t sie nich 
w ie ehedem .

W ied er b la u t der Himmel, es lach t die 
Sonne, es g rü n t die F lur. Nütze daher, 0 
M ensch, w as die N atu r dir so freigebig 
darb ie te t. Legion is t flie Zahl ihrer Heil­
pflanzen. Ja , ab e r du kennst sie leider 
n icht. Nun, so m ache dich m it ihnen be­
kann t. (D as S tan d a rd w erk  dafü r dürfte 
das N euzeitliche K räu terbuch  von Kröber 
sein, das a llerd ings n icht billig  ist.) S c h o n  
die a lle rbekann testen  K räuter, die fas 
an  allen W egen , G räben  und  Zäunen 
w achsen , sind K leinode. N achfolgend sol­
len einm al nur diese a lltäg lichen  Gesel­
len, d aß  ich sie so nenne, vorbeim arschie 
ren.

D en A nfang m ögen die w ild  w achsen­
den und  w uchernden , scharfen  B r e n n -  
e s s e 1 n m achen, die oft v erach te t und 
m eist gem ieden w erden  und doch w irkli­
che K räfte des L ebens in sich berge0. 
Fein geschn itten  und  un te r den W e i ß k ä ­
se (auch ein ungesundes N ahrungsm ittel) 
gem ischt, ergeben  sie ein wohlschrnek- 
kendes, den S tofw echsel ungem ein  för­
derndes S om m erabendbro t. Auf dem Lan­
de k en n t m an ihre K raft und g ib t sie da­
h e r  den jungen  G änsen als appetitanre­
gendes F u tter.

U eberhaup t die m annigfachen  Früh­
jah rsku ren , die m an ruhig  zw ei b is drei 
M onate ausdehnen  kann! D azu eignen 
sich eine ganze Reihe w ild  w achsender 
K räu ter. M it an ers te r S telle ist da der 
L ö w e n z a h n  m it seinen sattgelben 
B lüten zu nennen. Seine grobgezackten 
B lätter, die a llerd ings einen e tw as  bitte­
ren G eschm ack aufw eisen, eignen sich im 
F rü h jah r zum  S ala t, im W in te r  als Tee- 
V orte ilhaft ist es, m ehrere K räu ter Zu­
sam m en klein zu schneiden und  als Zu­
gem üse zum A bendbro t zu gen ießen . Es 
eignen sich dazu  neben den schon ge'  
n a n n te n : S p i t z w e g e r i c h ,  S a u e r ­
a m p f e r ,  W e  g  w  a r t  e , H i r t e n - 
t ä s c h e l k r a u t  und  vo r allem  die ju° 
gen T rieb e  der S c h a f g a r b e .  Auc” 
als E in lage in S uppen-—  echte F rühling5'  
suppen  —  erw eisen  sie ihre w ertvolle0 
D ienste. Sie regen  den A ppetit an, för­
dern den S tofw echsel, regeln  die V erdau­
u n g  und  erzeugen  auf ganz natürlich6 
W eise  erhöh te  L ebensk raft und  gestei­
g ertes  W ohlbefinden . Zum  eisernen Be­
stand te il eines K räu te rg a rten s rechne 
der erfahrene P fa rre r K neipp m it die 
w oh ltuende  K a m i l l e .  (E ch te  KantÜ;e 
duftend, m it h o h l e m  B lü tenboden.) S’e 
rein ig t den M und (G urgeln und  Spülen)» 
w eich t auf, beruh ig t, s tillt den Schmerz» 
tre ib t S chw eiß  und  findet so die vielseiti­
ge V erw endung . Ihr an die Seite ist der 
B a l d r i a n  m it seinen kleinen, hellroten 
B lüten zu stellen. D ie s ta rk d u ften d e  Pflan 
ze fand  von jeh er reiche A nw endung °- 
g ilt noch heu te  als sicher beruhigend6 
Arznei bei allen nervösen  Erscheinungen» 
daher auch  als harm loses Schlafmittel» 
sie w irk t schm erzlindernd  bei D arm - >in 
M agengeschw üren . Noch heute erinnere 
ich m ich des K inderverses: »M utter, kod1 
m ir F liedertee, denn m ir tu t der Bauch s° 
w eh ; M utter, koch m ir B aldrian , denn er 
fäng t schon w ieder an.« B leiben w ir an 
G artenzäunen , w o uns der sta rke , aber 
angenehm e G eruch der sp ä t blühende 
P f e f f e r m i n z e  en tgegenström t. L»
M inze liefert u n s  e i n e n  a u s g e z e i c h n e t e n

T ee  von au sg ep räg tem  G eschm ack. E 
w irk t k ram pfm ildernd  und  schm erzsti - 
lend und tu t gu te D ienste bei M agenver­
stim m ung, Leibschm erzen, Kolik, B lasen 
kram pf, K opfw eh und  schlechtem  Schl» •

»D as gnäd ige  F räu lein  w ünschen  d° 
ein B rustb ild?«

»Ach, w issen  Sie, H err P ho tog raph , ein 
S tück vom G esicht m öchte ich ja  g anZ 
gerne m it darau f haben!«

Vorm Spiegel.
E r und  sie  s tehen  v o r dem Käfig de 

g roßen  Schim pansen.
»Diese Affen sind doch w irklich nranc - 

m al seh r m enschenähnlich«, ste llt er fes •
»Sieh nur, w as  der do rt vor dem Spie" 

gel für G rim assen schneidet!«
»Ja!« nickte sie lebhaft. »Und sogaw 

ohne einen R a sie ra p p a ra t zu brauchen-
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Spott vom Smnlon
i-3loei Vokalentfcheidungen

m a r ib o r « s i e g t  in  m u r s k a  s o b o t a  u n d  »l j u b l j a n a « in  k r a n j .

Am Programm  
fanden gestern zw ei Pokalspiele, die als 
S,?1 male des ehem aligen LNP-Pokals in 

zene gingen. Der ISSK. M a r i b o r  trat 
»M Sobota gegen  die dortige
f l U r a « an und schlug d iese mit 2:1 
1 • )■ In den Reihen der »Maribor«- 

anschaft wirkten einige neue Kräfte mit, 
sich alle recht gut bewährten, ob-

des Fußballkalyiders gleich auch diesm al d as  H interspiel die 
H auptw affe d e r W eiß sch w arzen  abgab . 
»M ura« gab  sich eine Z eitlang  g ro ß e  
M ühe, m uß te  ab e r dann die In itiative völ­
lig  den G ästen  überlassen .

D as zw eite  Spiel ah den SK. L j u b ­
l j a n a  und  den SK.  K r a n j  a ls  G egner. 
»L jubljana« blieb m it 3:1 (1 :0 ) siegreich.

Kroatien —
M lT,č ENTSCHEIDET DEN KAMPF. —

Kam ? a2 reb w urde g es tern  der T en n is- 
de a ^ o a t i e n  —  U ngarn  im Rahm en 
geh ^A Eraerlichkeiten zum  A bschluß 
Č rach t  Am S am stag  gew annen  P  u n- 

c P  a  11 a  d  a  d as  D oppel gegen  
° t h  —  G a b o r y  rech t knapp  m itA s b — u a u o r y  recn t K n a p p  inu  

sirh ’ 0:2, 6 :4  und  verschafften
w damit eine 2 :1 -F üh rung . G estern
tip n beiden restlichen S ing lepar-
Und ^ b p w lt. Z unächst tra ten  P  u n č e c i uhm
die . O o t h  auf, deren  K am pf jedoch j M annschaft heraus, 

aHgemeinen E rw artungen  n icht

Ungarn 3 :2
ASBOTH SCHLÄGT WIEDER PUNČEC.

füllte, da sich P unčec völlig a u ß e r  Form  
befand. D er junge  U ngar sieg te  g la tt­
w eg  m it 6 :0 , 6 :4 , 6 :1 . Dem T reffen  M i­
t i č  —  S z i g  e t  i kam  som it die g rö ß te  
B edeutung  zu und M itič zeig te diesm al 
recht eindeutig , daß  er dennoch zur E u­
ropak lasse  g ez äh lt w erden  m uß. M it 6:3, 
7:5, 7 :5  ran g  er den gefährlichen U ngarn  
n ieder und  holte dam it den d ritten  en t­
scheidenden P u n k t für die k roatische

sich die R eihung w ie fo lg t: »že lezn ičar«  
33, »Rapid« (M aribor) 23, HAŠK (Z a ­
g reb )  14, »Rapid« (O sijek) 9, »M arathon« 
4, »P lanina« (L jub ljana) 1 P unk t. In der 
T ab e lle  der M ariborer T eilnehm er lau te t 
die R angordnung : »že lezn ičar«  39, »R a­
pid« 29, »M arathon« 13 P unk te.

»Jug« sieg t weiter.
In d e r Schw im m liga sch lug  der D u- 

b rovn iker »Jug« den Spliter »Jadran«  mit 
63:46. Auch d as W asse rb a llm a tch  sah 
»Jug« m it 5:1 siegreich.

Motorradrennen in Jezersko.
D er M otoklub in K ranj b rac h te  gestern  

au f den Je ze rsk o -P a ß  ein M o to rrad ren ­
nen zu r A ustragung , an  dem sieh  27 
W e ttb e w erb e r  bete ilig ten . Die T a g e sb e s t­
zeit fuhr Janko  š išk a  heraus, der auch in 
der H aup tka tego rie  ü b er 350 ccm d en 
S ieg  davon trug .

©porttag in Jesenice
MAUSER STELLT EINEN SPEERREKORD AUF. —  LEICHTATHLETIK, TISCH­

TENNIS, BO X. UND FUSSBALLKÄMPFE.

e r-

btaatsrekord beim
Frauenmeeting

BET,<A b a b i c  DURCHLÄUFT 800 METER IN 2:38.4 —  MARIBORS ATHLET1N- 
NEN WEHREN DEN ANGRIFF DER KROATINNEN AB

Has »Železničar«-S tad ion  w ar gestern  
ß u miffags S chaup latz  eines verhe i- 
fm gSvo**en le ich tath letischen  F rauen inee- 
^ 8s, in dessen Rahm en sich a u ß e r  den 
J o c h e n  auch die besten  kroatischen  
„ tinnen vorstellten . Es g ab  au f der 

n'zen Linie recht ansehnliche L eistun­gen. dieQl '  jL;uuuii d n e  u trr id iiiiuse n u u u
aatsrekord  d e r  behenden B etka B a -  
c )veit ü b errag te . B etka B abič du rch -

jedoch alle d e r  fam ose neue

I1®! die 800 M eter im A lleingang in 2:38.4, 
päjClncr Zeit, d ie  schon ganz an die eu ro - 
d e i^  .Spitzenklasse h eran n ah t. Auch in 

' übrigen D isziplinen g a b  es  h e rv o rra - 
ka R Leistungen, w o b e i nam entlich  E ri- 
je- r  2 n  d s  t  c  11 e  r h e rvo rtra t, die a l-  
, ' drei S iege erringen  Konnte. Von den 
s n ^  hen T eilnehm erinnen  s tachen  b e- 
wie -S ^*e Z ag reb erin  N e f e r o v i č  so - 

die O sijekerin  Gerl a c h  hervor.
*e R esultate w aren : 

bo 1 ^ e*e r : t-  B ran d s te tte r  (R apid , M ari­
j u . /  tl.2, 2 , Veselič (Ž elezn ičar) 9, 3.

1er (R ap id , O sijek) 9.4.
9.68 6l: L  N eferovič (HAŠK, Z ag reb ) 
fR ’ Lovše (M ara th o n ) 9.17, 3. H intz 
(Rapid) 8.67.

«ochsprung;l3r - - - " p ru n g ;  ]. B ran d s te tte r  (R apid) 
rmV- ^bn tju rc (že lez n iča r)  125, 3. Nefe- 

(HAŠK) 125.
Ste ^ s :  L  N eferovič (HAŠK) 33.64, 2. 

( ž e iezn ičar) 27.54, 3. T om c (P la -
l()ViUbljana) 27.13.

13-  Meter: 1. B ran d s te tte r (R apid)
ra ’ ’ • Šentjurc (že lenzn iča r) 13.7, 3. M u-

s L  zn ičar) 13-7-
2:38 a ^ t e r :  1. B abič B etka (že lez n iča r)  

. (neuer jugoslaw ischer R ekord).
4.44 el tsPrunS : L Šentjurc (že lez n iča r)
Ipr /n  C u ra u s  (že lezn iča r)  435, 3. H el- 

s  (Rapid) 4 .10.
2 J )eer: L G erlach (Rapid, O sijek) 27.71, 

’ä th o n T o ro  (HAŠK> 27'33’ 3 ' Lovše (M a-
St tt 0 .

(Šenr ^  ^XlOO Meter: »železničar«
»Ran'1̂ r° ’ B abič> Veselič, M uraus) 56; 2. 
B r-l,, * M aribor (B urndofer, H intz, lise, 
57raadstetter) 56.8; 3. »Rapid« O sijek

rakte11 ^ am Ptcn> die durchw egs den C ha- 
trucY0[. Clner jugoslaw ischen  M eisterschaft 
JuenQi’ w ohnte auch der V orsitzende des

D - f e C 4™die
W,orte
Med,

F rau en sp o rtv e rb an d es 
. a r i č aus  Z ag reb  bei, der an 

netinnen einige aufm unternde 
richtete und ihnen dann schöneaill •• um en udim aenune
en überreichte. Die O rgan isation

se itens des v eransta ltenden  SK. ž e l e z ­
n i č a r  ließ keinen W unsch  unberück­
sich tig t. In der Ju ry  w irk ten  neben D ok­
to r M linarič noch Dr. Je ttm ar, Cvijetič, 
H ladnik, S tarašin a , P odpečan , K ebrič und 
M uarus m it. D as g es trig e  M eeting zeig te 
nur aufs neue, das  M aribo rs A thletinnen 
sich in der jugoslaw ischen  F rauen-L eich t- 
ath le tik  einen der vo rdersten  P lä tze  g esi­
chert haben und diesen auch zu b eh a u p ­
ten  verstehen .

In der G c s a m w e r t u n g  g es ta lte t

In , Jesen ice fand1 g estern  ein g ro ß e r 
S p o rttag  s ta tt,  in dessen  R ahm en auch 
ein le ich tath letisches M eeting  zur A ustra­
g u n g  kam . D er b ekann te  S peerw erfer 
M a u s e r  (P lan in a ) kam  hiebei auf 62.50 
M eter und ü b erb o t dam it die ju g o slaw i­
sche B estm arke. U nter den T eilnehm ern 
befand  sich auch I p a v i c  (M ariborer 
B äckerk lub ), der einen S chaupam pf geg. 
den L jubljaner B oxm eister B a l o h  aus-

Au$ oller UJeil:

trug . Beim T isch ten n istu rn ier g ing  M a ­
r i n k o  als S ieger hervor, w äh ren d  im 
D oppel die B rüder V r e č i č  aus Celje 
einen überraschenden  S ieg  ü b er die F inal­
geg n er M a r i n  k o . L a z a r  errangen . 
Schließlich t r a t  noch der Z ag reber 
»G r a  d  j a  n s k i« m it einer kom binierten  
Elf zu einem F ußballm atch  gegen  den 
SK. B r a t s t v o  an und  b lieb  e rs t nach 
hartem  K am pf m it 6 :5  siegreich .

Mumienftaub gegen M agen­
beschwerden — Gchhuf gegen

Fußieiden
DAS ERSTE APOTHEKENMUS EUM DER W ELT IM AUFBAU.

B e r l i n ,  Juli. (RDV.) 1938 w urde aus 
S tiftungen und Spenden von A pothekern 
in M ünchen das e rste  deu tsche A pothc. 
ken-M useum , das auch g le ichzeitig  das 
erste  der W elt w ar, geg rü n d e t. Noch im 
gleichen Ja h re  griff die A po thekerschaft 
eine A nregung  des F rank fu rte r O berbü r­
germ eiste rs auf und  en tsch loß  sich zu 
einer V erlegung des M useum s nach F rank  
fu rt am  M ain. Die S tad t ste llte  ein g ro ­
ß es  rep räsen ta tiv es  G ebäude zur V erfü­
gung, d as  je tz t bau lich  für die neuen 
Z w ecke hergerich te t ist, so  d aß  m it dem 
A ufbau des ersten  deutschen Reichs-

Leich tachietentreffen in Wui
GROSSANGELEGTES MEETING DES SK. PTUJ. —  ATHLETEN AUS PTUJ, 

MARIBOR UND CELJE AM START.

D er SK. P t u j  b rach te g es tern  ein 
g ro ß an g e leg te s  le ich tath letisches M eeting  
zum  A ustrag , an dem A thleten aus M ari­
bor, Celje und  nam entlich  aus P tuj m it­
w irk ten . Die K äm pfe nam eh einen g la tten  
A blauf, w ofür dem eifrigen S portleiter 
O thm ar Z a m u d a  sow ie der Jury , b e ­
stehend  aus Ing. C e 1 o  11 i, Rud. R e i c h ,  
Alb. S c h a r n e r  und D r. S c h n e d  i t  z, 
b esondere  A nerkennung gebüh rt. Auch 
die einzelnen Leistungen rag ten  w eit über 
den Rahm en eines P rov inzm eeting  h inaus 
und riefen E rinnerungen  an die g roßen  
L eich ta th le tik tage von P tuj von ehedem  
w ach.

Die R e s u l t a t e  lau ten :
Senioren:
100 Meter: 1. Badl (R ap id ) 11.6, 2 . Leß 

(R .) 11.8, 3. H orjak  (C elje) 12.2.
Kugel: 1. S troß  (P tu j)  10.67, 2. K atič 

(C elje) 10.58, 3. Sm erdel (M arathon , 
M aribor) 10.20.

Diskus: 1. S tavbe (C elje) 32.78, 2.

S troß  (P tu j)  30.41, 3. Leß (R .) 30.26.
Speer: l .  P e te rs  (P .)  42.55, 2. H orjak  

(C .) 39.15, 3. O roszy  (R .) 38.90.
1500 Meter: 1. Schm iderer (R .) 4:15, 

2. Kos (C .) 4.22, 3. Junger (P .)  4:25.2.
Hochsprung: 1. Sm erdel (M .) 158.5, 2. 

L isevnik (M .) 158.5, 3. Kopp (P .)  153.5.
W eitsprung: 1. H orvat (ž e l.)  5.81, 2. 

H orjak  (C .) 5.50, 3. Sm erdel (M .) 5.23. 
Junioren:
100 Meter: 1. W olf! (R .) 12.1, 2. F isch­

bach (R .) 21.1, 3. Udo (R .) 12.5.
Dreisprung: 1. P e te rs  (P .)  12.23, 2 . Si- 

sernik  (M .) 11.39, 3. H orvat (M.) 11.15.
Kugel: 1. P e te rs  (P.) 12.49, 2. S isernik 

(M .) 12.15, 3. F ischbach  (R.) 10.30., 
Frauen:
Diskus: 1. Moli (P tu jl 20.97, 2. D aga 

(P .) 19.03, 3. F rieda (R .) 18.12.
60 Meter: 1. T iti (R.) 8.9, 2. Moli (P .) 

9, 3. H ella (P .) 9.2.
Hochsprung: 1. T iti (R.) 1.25, 2. T ra u ­

te (R.) 1.20, 3. Ju rsch in ag g  (P .) 1.20.

B T K  in Maribor
ZWEITÄGIGES GASTSPIEL DER BEOGRADER TENNISMEISTER,

Auf den T enn isp lä tzen  des ISSK. M a­
ribor w erden D ienstag  und M ittw och, d. 
i. am  23. und 24. d., die R epräsen tan ten  
des B eograder T enn isk lubs BTK m ehrere 
W ettkäm pfe gegen  das beste  T enn isau f­
gebo t des ISSK., M aribor b estre iten . Vor- 
fjesehen sind  an  jedem  T a g  drei b is vier

E inzelspiele sow ie ein D oppel. Die F arben  
des BTK w erden M ilan B r a n o v i č  und 
B oris S m e r d u  vertreten , die g ew iß  zu 
den hellsten S ternen am jugoslaw ischen  
Tennishim m el gehören . Die Käm pfe b e ­
ginnen an  beiden T ag e n  um 15 Uhr.

A potheken-M useum s begonnen  w erden  
kann . F ran k fu rt w ird  dam it die Z en tra le  
der deutschen P harm azie , zum al es schon 
eine Reihe e rs tk lassig e r pharm azeu tischer 
F o rsch u n g sstä tten  b es itz t und die Indu­
s tr ie s ta d t der P harm az ie  g en an n t w erden  
kann . D as M useum  se lb s t e rh ä lt eine le­
bendige U nterm auerung  durch die G rün­
dung  eines Institu tes für A rzneim itte lge­
schichte und einen neugegründeten  L ehr­
stuhl für A rzneim itte lgesch ich te an der 
Jo h an n -W o lfg an g -G o th e .U n iv ersitä t.
Der »Hortus M edicus« aus dem J . 800.

In dem  g ro ß en  G arten  des neuen M u­
seum sgebäudes w ird der ä lte s te  »M edi­
zinische G arten« , der aus dem Ja h re  800 
aus St. G allen b ek an n t ist, in einer g e ­
nauen R ekonstruk tion  zum  erstenm al mit 
allen E inzelheiten an g ep flan z t w erden . In 
dem g roßen  G arten saa l des H auses w er­
den dann in einer lebendigen B eziehung 
zum H ortus M edicus a lte  K räu terbücher, 
A rzneipflanzen und eine reiche Sam m lung 
von Illustra tionen  gezeig t. D as P ru n k ­
stück  des M useum s ist eine vo lls tänd ig  
e ingerich tete  B arock-A potheke, d ie  in 
einem  stilech t barocken  Raum  u n te rg e­
b rach t ist. Auch für die vo lls tänd ige Re­
naissance-A potheke ha t m an einen stil- 
echten  R enaissance-R aum  geschaffen . 
Ein m itte la lterlicher G ew ölberaum  w ird 
eine m ittelalterliche A potheke aufnehm en 
und sich schon eher w ie eine geheim nis­
volle G iftküche ausnehm en. In diesem  
Raum  w erden  d ie m ittelalterlichen  A rz­
neim ittel hergeste llt. H ier finden w ir daš  
B eu te lg las zum Sieben g iftiger S u b stan ­
zen, die S üßho lzraspe l, P illenm aschine, 
F laschen und R etorten .

Ziegenm agen in Gold gefaßt.
W er im 17. Ja h ru n d e rt einen A rzt oder 

P hysikus aufsuchtc, um ein M ittel gegen 
M agenbeschw erden  zu erhalten , deni 
w urde pu lverisierte  M um ie verschrieben. 
D er M agenkranke beg ab  sich dann in die 
n äch ste  A potheke und erhielt, fein sä u ­
berlich  verpack t, d as  G ew ünschte. T ie ri­
sche A rzneim ittel w aren  seh r belieb t. G e­
gen Fußleiden  w u rd e  gem ahlener Elchhuf 
verschrieben , E berzähne, H irschhorn , 
G anskugeln , der Inhalt eines Z iegenm a­
gens in Gold g efaß t, sieben H äu te  von 
H asen od er die H au t des Eies w aren  be­
liebte A rzneim ittel des M itte la lte rs . Auch 
M uscheln und  P erlm u tte r w urden  w egen 
ihres K alkgehaltes viel v erw an d t. Alle die 
alten  A rzneim ittel sind in O rig inalpackun ­
gen im M useum  vorhanden . S o g ar die
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R ohproduk te  sind d a  —  es fehlt auch 
nicht ein M um ienkopf m it H aaren , aus 
dem das belieb te M ittel h erg este llt w u r­
de. D ies alles w ird  nun n ich t e tw a  als 
to tes  M useum sgu t ausgeste llt. V ielm ehr 
wird' d as  neue In stitu t für A rzneim ittel­
gesch ich te durch neuzeitliche U ntersu ­
chungen feststellen , w as  nun w irklich an 
diesen alten  A rzneien gut, w as A berg lau­
be oder Zufall w ar. M an darf gew iß  auf 
die E rgebn isse  d ieser U ntersuchungen  
g esp an n t sein, und es ist d u rchaus m ög­
lich, d a ß  unsere m oderne P h arm az ie  auf 
diesem  W ege von ihren alten  V orgängern  
w ertvo lle  A nregungen erhält.

Eine besondere  A bteilung des  M useum s 
ist der A rzneikunde und  ih rer G eschichte 
gew dim et. G rundsätz lich  w ird  alles ge­
sam m elt, w as in eine A potheke gehört. 
So finden w ir ein P est-P en tak u li, einen 
P rägestem pel, d e r gegen die P e s t in die 
H au t g ed rü ck t w urde , eine K ölnisch- 
W asse r-F lasch e  von 1792, a lte  F ilte r und 
R etorten , G eräte  au s  der A potheke, in 
der L iebig g ea rb e ite t hat, M adonnenste i­
ne, a lte  Rezepte, P u lverschach teln , E ti­
ketten , A lraunm ännchen und G iftm änn­
chen. Auch die S tam m etafeln  a lte r  A po­
thekerfam ilien  w erden  gesam m elt. Es ist 
g ep lan t, diese S chätze in W ech se lau sste l­
lungen zu zeigen. E ine um fangreiche Bi­
b lio thek  u m faß t alle w ich tigen  W erke  der 
pharm azeu tischen  L ite ra tu r. N eben dem 
g roßen  W e r t des M useum s für die P h a r­
m azie w ird  es jedem  F reund der K ultur­
gesch ich te neu artig e  E indrücke und m an­
nigfaltige A nregungen  verm itteln .

A d c ' n h  M e u e r .

Pm M istite HJlnke
h. F a lsche  S etzeier. A nderthalb  Kilo­

g ram m  geschälte , gekoch te  K artoffeln 
te ilt m an in zw ei gleiche T eile . Aus dem  
einen T eil b ere ite t m an einen rech t locke­
ren, w ürz ig  abgeschm eck ten  K artoffel­
b rei, den anderen  T e il verm isch t m an m it 
ein b is  zw ei E ßlöffeln  T om aten m ark . Auf 
eine v o rg ew ärm te  Schüssel leg t m an nun 
m it dem  Eßlöffel zu n äch st flache H äuf­
chen von w eißem  K artoffelbrei, m ach t in 
d e r M itte eine V ertiefung  und g ib t in 
diese einen Löffel T om aten -K arto ffe l- 
Brei. M it G urkenscheiben verzieren  und

m it belieb iger B eilage zu T isch  geben. 
D iese falschen Spiegeleier können auch 
kreuzw eise m it schm alen H eringsstreifen  
(w ie  W iener S chnitzel) b e leg t w erden.

h. G elbe D o tte r. W enn die H ühner 
n ich t genügend' G rünfu tte r und P flanzen­
stoffe bekom m en, ist die F ärbung  des 
D otte rs ganz licht; das  trifft n icht nur im 
W in ter zu, sondern  zu jeder Jahresze it, 
w enn sie  sehr fleiß ig  legen. A ber gerade 
die dunkle, ro tgelbe D o tte rfarbe  ist e t­
w as, w as die H ausfrauen  s te ts  verlangen. 
Und doch ist es nachgew iesen , daß  die 
Q u alitä t des Eies die gleich? ist, g leich­
gültig , ob  der D otte r lichtgelb  oder ro t­
gelb  ist. W ir haben eine M enge F u tte r­
m ittel, die en tw eder v itam inreich  oder 
fa rb en sta rk  sind und deshab  diesem  ü b e l 
s ta n d  abhelfen. G rün fu tte r kann  kaum  
g en u g  vorhanden  sein ; ein Zuviel ist 
n ich t le icht m öglich. W enn  cs also  m an­
gelt, w ären  folgende F u tterm itte l zu nen­
nen : F u tterm öhren , ro te  Rüben, Keim­
hafer, M ais. A ußerdem  ist ein seh r gu tes 
M ittel Luzernekleem ehl, w ie m an es in 
je d er g rö ß eren  F u tte rm itte lh an d lu n g  be­
kom m t. Es kann  im M ischfutter w ie  auch 
im T rin k w a sse r  v erab re ich t w erden . Bei 
le tzterem  ist die S ache fo lgende: 5 dkg 
Luzernekleem ehl w erden  in ein Z ehnliter­
gefäß  ge tan , m it heißem  W a sse r  (10  Li­
te r)  abg eb rü h t, zugedeck t und über 
N acht zum  Ziehen stehen gelassen . D iese 
F lüssigkeit kann  nun zum  T rinken  g eg e ­
ben  w erden . W ill m an z. B. in g rößeren  
B etrieben  dieses A bbrühen n ich t zu oft, 
n icht täg lich  m achen, so n im m t man 
eben en tsp rechend  m ehr Kleemehl, ver­
dünn t nach dem Ziehen so viel, daß  je 
10 L iter 5 dkg  Kleemehl kom m en. Bei­
sp ie l: In ein Z ehn litergefäß  g ib t m an 25 
dkg  Kleem ehl, nach  dem Ziehen verdünn t 
m an 1:5. D er sich b ildende S atz w ird  in 
d as  W eich fu tte r gegeben . W ie lange die­
ses d o tte rfä rb en d e  W a sse r  und  in w el­
chen Z eitab stän d en  gegeben  w erden  soll, 
is t n icht im vorhinein  für alle Fälle p a s ­
send zu bestim m en; d as  is t g an z  indivi­
duell und  am  bes ten  am D o tte r se lb st fest 
zustellen . Jedenfalls ist d as  M ittel äu ß e rs t 
billig, s icher und rasch  w irk sam ; schon 
in ganz w enigen  T ag e n  m acht sich die 
dunklere, sa ftig ere  F ä rb u n g  bem erkbar. 
W e r d ieses M ittel versucht, w ird  es s te ts  
w ieder verw enden .
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ÜeesdUedenes
Astrologische Spezialistin 
Mme. Felicitas empfängt auf 
besonderen Wunsch ihrer 
Klienten nur noch einige Ta­
ge. Sodna 26. III/8. 5892-1

Bauparzellen im schönsten 
Teile der Stadtperipherie. — 
Auskünfte i. Gasthaus Krempl
Radvanje. 5809-2

hi kaufte gesucht
Kaufe guterhaltenes Herren­
fahrrad- Frankopanova 23, 
Trop. 5894-3

iu  vernieten
Wohnung und Loxal in Rače
bei der Bahnhofscation samt 
Garten sofort zu vermieten. 
Anzufr. in der Kanzlei. Ma­
ribor, Aleksa mrova c. 10.

5708-5

Zweizimmerwohnung mit d.
Eingang durch die Küche, in 
der Nähe der Weinbauschule 
um 400 Din zu vermieten. — 
Anfrage Hausherrenverein.

5802-5hi mieten gesucht
Kostplatz bei besserer Fami­
lie, in der ausschließlich 
deutsch gesprochen wird, 
wird für eine Schülerin ge­
sucht. Bevorzugt werden Fa­
milien, die 1 bis 2 Töchter i. 
Alter von 16 bis 20 Jahren 
haben, damit sich das Mäd­
chen m der deutschen Spra­
che vervollkommnen kann. 
Anträge unter »Deutsche Fa­
milie 1940-41« an die Verw.
d. Bl. 5854-6

Mädchen, welches kochen 
kann, sucht per 1. August 
Stelle für alles. Unter »Haus­
haltungsschule« an die Ver­
waltung. 5895-7

OUene Sie ien
Herrenwäsche - Z u s c h n e id e r  
für Maß- sowie a u c h  Lager- 
w äre  Sende sein Offert an 
die »Interreklam«- Zagreu, 
M asarykova 28 unter Nr- 
»K-5020«. 5763-8

Sind Sie Mitglied
der Antit«'berhidos»” ’, 'T!! J

W as is t
A r

P iro fa n ia ?
-  —  ..D a s  P lr o ja n la -V e r ta ö r e n  erm$ S .  
l ie ß t  d ie  V e b e r t r a g u n g  v o n  c-fL 
u n d  M e ß r f a r b e n d r u c k  In e in e m

J u te l  S to f f  s o w ie  f e d e s  a n d e r s  
p o r ö s e  M a te r ia l .  -  V e r la n g e n  
P r o s p e k te  u n d  u n ve rb ln d l-  Offe n

MARIBORSKA TISKARNA D.0-
K opališka u lica  6 Fernruf 2S-«7, 2S-«S, lS-St

SteUeneesueke
Uebernehme Bodenreiben, 
Kanzleien aufräum en, Parkett 
hoden abziehen- Adr. Verw.

5893-7

Unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, F r-"

Helene
Gastwirtin und Grundbsitzerin

hat uns nach kurzem Leiden im 89. Lebens­
jahre, nach Empfang der heil. Sterbesakra­
mente, am 21. Juli um 4 Uhr verlassen.

Die teure Heimgegangene wird Dienstag, 
den 23. Juli um 4 Uhr nachmittag im Ster­
behause in Razvanje eingesegnet und am 
Ortsfriedhofe im Familien grabe beigesetzt.

R a z v a n j e ,  den 22. Juli 1940.

Konrad, Franz, Söhne; Rosa Drofenik, Josefa 
Cerne, Töchter; Čeme Franz, Schwiegersohn 

und alle übrigen Verwandten.
5896

Die Stimme des Blutes
Rom an Von M arie Gchmiötsberg

Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).
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Die P fe rde h in te r ihm w urden  unruhig . 
Hjr Z erren  und  S tapfen  rief ihn in die 
W irk lichkeit zu rück . W o w a r  Schw iet- 
h a rd t?  W ohin  w ar er geflüch te t vor der 
Q ual, die der A nblick se ines K indes in 
ihm au slö ste?

D er Alte nahm  die Leine und  w endete  
d as  G espann . D ann  k le tte rte  er au f den 
Sitz, ließ  die M esser h e run te r und  b e ­
gann  zu m ähen. E r s a ß  so g e ra d e  und 
au frech t w ie lange n icht. Seine Schultern  
schienen plö tz lich  w ied e r d ie  K raft zu 
haben , sich zu straffen .

P lö tzlich  hielt er noch einm al an . W enn 
der Junge  nu r g u t an dem  Bach v o rb e i­
kam ! A ber es w a r  um diese Jah resze it 
w ohl n icht viel W a sse r  d a rin . W ohin  g ing  
das Kind denn ü b erh au p t?  E r h a tte  in 
früheren  Jah ren  nie bem erk t, d aß  die 
B orm anns h ier vorbeikam en  zum  Heuen.

A ber d a  fiel ihm ein, d a ß  vom  Schulten 
hofe a lle rh an d  W iesen  v erp ach te t w orden  
w a re n ; vielleicht w a r  B orm ann u n te r  den 
P äch te rn . B eruh ig t trieb  er die P ferde 
w ieder an .

S uchend schw eifte  dabei sein Blick um ­
her. W o  w a r  nu r S chw ie thard t?  Endlich 
sah  er ihn.

Am ä u ß e rs ten  E nde d er W iese  sa ß  
S chw ie thard t E ickhoff zusam m engekauert 
u n te r einem  E rlenstrauch , d a s  G esich t in 
den H änden  verg raben .

*

Ü ber N ach t schienen die Rollen auf dem 
iick h o fe  v e rta u sch t w orden  zu sein. Es 
w ar b einahe w ieder w ie vor v ier oder 
fünf Jah ren . D er Alte w ar w ied er der 
H err und G ebieter. Seine Stim m e schallte  
lau t und  herrisch  durch  das H aus w ie

ehedem ; sein G ang  w a r  fest und  aufrecht. 
E r küm m erte sich w ied er um alles, o rd ­
n e te  an, w as  geschehen  so llte, und  schalt 
und w ette r te  bei dem kleinsten  V ersehen, 
d a ß  die jungen  Leute erschrocken  davon­
stoben . W ie w eg g eb lasen  w ar seine 
G leichgültigkeit, sein an S chw erm ut gren  
zender T iefsinn.

S chw ie thard t dagegen  g ing  plötzlich 
w o rtk a rg  und g ed rü ck t um her. E r s tan d  
o ft in G edanken  versunken  und  erschrak , 
w enn ihn jem and  an redete .

N atürlich  b lieben  diese V eränderungen  
keinem  im H ause verborgen . D ie beiden  
F rauen  sahen  sich ra tlo s  an, und  d as  ju n ­
ge Volk m ach te  sich seine G edanken  und 
tau sch te  sie heim lich aus. Seit dem  M ähen 
der B ruchw iese g in g  das so, ja , d a s  w u ß ­
ten  sie ganz  genau . Ob es d a  K rach g e­
geben  h a tte  zw ischen den b eiden? Viel­
leicht h a tte  d er ju n g e  B au er gew ollt, d aß  
d e r  A lte ihm schon den H of überschre iben  
ließ , und  er h a tte  n icht gew ollt?  D eshalb  
k eh rte  d er Alte auch  je tz t w ohl w ieder 
den H errn  heraus! U nd w ar es n icht au f­
fallend, d a ß  der ju n g e  B auer seitdem  
n ich t w ieder zur B ruchw iese gew esen  
w ar?  Im m er h a tte  er ge rad e  w as  anderes 
zu tun . A ber der A lte w a r  im m er dabei, 
und  d a s  K om m andieren  h a tte  er w ah r­
haftig  noch n icht verle rn t.

So sp rachen  sie auch  an diesem  N ach­
m ittag e  beim  H euen davon.

»W enn ich e rs t v e rh e ira te t bin, will 
ich g an z  allein das  S teuer haben . D ann 
laß  ich m ir von n iem and  dreinreden«, 
p rah lte  H arm , der G roßknech t, und schiel 
te  h e rausfo rdernd  zu G uste h inüber, m it 
der er heim lich versp rochen  w ar.

»Oh«, lach te  die, »auch von deiner 
F rau  n icht?«

»N ein! D enn ich b in  d e r  M ann und  H err 
im H ause!«

»W enn se nu ab e r de B üxen an trek t?«  
sp o tte te  G uste.

»O ha, ich w ill’s ihr schon zeigen —  !« 
U nd ehe G uste es sich versah , lag  sie 
rücklings in dem  duftenden H euhaufen, 
den sie ge rad e  auftürm te .

»H eiß t ihr d a s  arbe iten , ihr B ande? 
M acht m al fix. Seht ihr denn nicht, d a ß  
sich d a  im W esten  w a s  zusam m enbrau t?«  
tö n te  d a  eine scheltende S tim m e von dem 
E ingang  d e r  W iese .

»D er A lte!«
E rschrocken  fuhren sie herum  und n ah ­

men eilfertig  die A rbeit w ieder auf. S ina 
zitie rte  nu r noch rasch  h a lb lau t das nie­
derdeu tsche S p richw ort von d e r  Kuh, die 
vergessen  hat, d a ß  sie m al ein K alb g e ­
w esen  ist.

D aß  ein G ew itter im A nzuge w ar, 
sahen  sie nun a lle rd ings auch, und  es 
h ä tte  keines A nspornes m ehr b ed u rft; sie 
arb e ite ten  je tz t in g rö ß te r  Eile. In der 
F erne grum m elte es schon verdäch tig . Es 
w urde im m er schw üler und drückender. 
D er S chw eiß  d ra n g  au s allen P o ren . A ber 
sie  schafften  es. D as Heu s ta n d  in g ro ß en  
H aufen au fgesch ich te t, auch  ein s ta rk e r  
R egenguß w ü rd e  sie n ich t du rchnässen .

Sie erreichten  auch noch den Hof, 
bevor d as  U nw ette r lo sb rach .

Es w u rd e  ziem lich arg . D er S turm  und 
der heftige Regen rich te te  im G arten  aller 
h and  V erw üstungen  an .

S obald  er nach ließ  und  d er D onner 
schon ferner k lang , erhob sich der alte 
Eickhoff.

»M uß doch h inaus au fs F eld  und  sehen, 
ob sich d as G etre ide g e lag e rt h a t. W äre, 
schade. G ehst du mit, S chw iethard t?«

S ch w ie th ard t s ta n d  schw eigend  auf 
und  zog  seine H ausjoppe über.

Sie gingen nebeneinander z w i s c h e n  
den Äckern hin. D ie Hackfrüchte hatte 
ziemlich gelitten und lagen w ie gewalz - 
Mit dem Getreide w ar es  nicht ganz 50 
schlimm. . .

»W enn die Sonne morgen scheint, wjf 
sich alles schon w ieder aufrichten«, mein­
te der Alte und so g  w ohlgefällig  ^en 
kräftigen Erdgeruch ein. D ie ganze N3' 
tur w ar wunderbar erfrischt.

»Ja, der Regen war auch wirklich no­
tig. Er w ar nur etw as zu heftig«, entgeg' 
nete Schwiethardt.

Sein Vater ließ noch einmal sein 
Blicke über die Äcker schweifen, dann 
fragte er ohne Ü bergang:

»Nun, Schwiethardt, hast du dir die 
Sache überlegt? Ich hatte dir doch 8e' 
sagt, daß w ir nach einer W oche wiede 
darüber sprechen wollten.«

»Ich habe eigentlich gedacht, daß 3 
inzwischen das Unsinnige deiner Idee 6,3 
gesehen hast«, gab Schwiethardt zurüc - 
Aber er sprach nicht die Wahrheit. Da 
W esen seines Vaters hatte ihm d e u t h c  

gezeigt, daß dieser unentw egt daran fes 
hielt.

»Sie ist nicht unsinnig. Sie ist nur na 
türlich.«

»Vater! Es ist unmöglich! Ganz ufl 
gar unm öglich!«

»Warum? W illst du etw a nicht? Ba 
sich die Stimme des Blutes nicht m 1 
geregt, als du das Kind im Arme hieltes ■ 
Hast du nicht gefühlt, daß es ein Eickno  
ist? D aß er hierher gehört?«

»W as ich denke und fühle, darai^ 
kommt es hier w ohl am wenigsten an-

»W enn du so  stark w ie ich gm" 
hast, daß das iKnd mrgends son s t  1 
gehört als auf den Eickhof dann w* ^ 
du auch nicht ruhen noch rasten, bis v 
es haben.«

(F o rtse tzung  folgt-)
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